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Mutgcn der ll«tersttb»otkriege§
« f Eligllilids LebeilrmittklSkchrWg .

Von Heinrich Cunow .

Die Verschärfung des deutschen Unterseebootkrieges ist
von der Reichsregierung beschlossen . Der Weltkrieg tritt in
sein Endskadium . Zweck der Verschärfung ist, den englischen
Außenhandel, vor allem die Lebensniittelzusuhr nach Eng¬
land , in ähnlicher Weise einzuschränken , wie dies Deutsch¬
land gegeniiber seit langem durch dre englische Blockade und
durch einen immer mehr gesteigerten Druck Englands auf die
neutralen Nachbarstaaten Deutschlands geschieht .

Die Frage , inwieweit es möglich sein wird, dieses Ziel
einer Hemmung der englischen Lebensmitteleinfuhr zu errei¬
chen , läßt sich - am besten nach der Wirkung beurteilen, die
schon bisher der Unterseebootkrieg aus Englands Handel und
im weiteren aus den Handelsverkehr der übrigen Entente¬
staaten ausübt . Tatsächlich ist heute , wie . die Ausfälle der
englischen Handelspresse , beweisen, die Aufrechterhaltung der
englischen Schiffahrt und Lebensmittelzufuhr Englands
größte und schmerzlichste Sorge . — Weit wichtiger für die
britische Herrschaft als .Siege an der Somniesront oder sonst
irgendwo auf dem europäischen Kontinent -, denn die Fort¬
setzung des Krieges in feiner jetzigen Ausdehnung ist Eng¬
land und seinen Verbündeten nur möglich, wenn ersteres
fc
'uien genügenden Schissahrtsvertehr zwischen sich und den

ändern Vierverbandsmächten zu unterhalten vermag. Eng¬
land selbst gebraucht dringend und ebensowenig vermögen
Frankreich und Italien die ständige Hcränschasfnng von Koh .
' cii , Eisen und Lebensmitteln zu entbehren , wenn ihre Be¬
völkerung ernährt , ihre Munitionserzeugung uiid ihr Eisen¬
hahndienst fortgesetzt werden soll. Und selbst Rußlands
Kriegführung wäre lahmgelegt,

' wenn ihm die Zufuhr von
Munition , Waffen und Ehcmikalien aus den Ententeländern
völlig abgeschmtten werden könnte? s .u..,,,

- Engbands HsnhMfHsfahrtsslotte lohne die Schifte der
britischen Kolonie ) belief sich vor Kriegsbeginn ' auf nicht
ganz 19,3 Millionen Brutto -Registertonnen. . Von Beginn
der Kriegszeit bis Ende September vorigen Jahres hat nach
den Angaben des Adiniralstabs der deutschen Marine die
Entente durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte
insgesamt 4 621OOO Registertonnen au Handelsschiffsraum
verloren, davon to .mmen ungefähr 3 Millionen
Tonnen auf England . Es beträgt also die Abnahme
der englischen Tonnage mehr als 15 Prozent . Indes hat
England nicht nur hie erbeuteten und beschlagnahmten deut¬
schen Schiffe in Besitz genommen und in Dienst gestellt , es
hat auch manche fremden Schiffe angckauft und außerdem in
letzter Zeit seinen Schiffsbau beträchtlich beschleunigt . Wäh¬
rend , im ersten Vierteljahr 1916 nur 67 Schiffe mit einem
Raumgehalt von 80161 Brutto -Registertonnen in England
vom Stapel liefen , sind im dritten Vierteljahr 1916 bereits
86 Schiffe mit 192267 Brutto -Registertonnen vom Stapel
gelassen und zugleich sind 320 120 Registertonnen neu auf
Stapel genommen . Diesen Zugang an neuem Schiffsraum
snitgerechnet , beträgt der Gesaint-Tonnenverlust^Englands
nur zwischen 4 bis 5 Prozent seines Schiffs -
b e st andesvorKriegsb eg i n n.

Das scheint recht wenig , zu sein : es kommt abecin Be¬
wacht , daß unter den wieder in Dienst gestellten Schiffen .sich
manche alte Schiffe , befinden , die nur notdürftig reparicrr
worden sind und nicht die gleiche Leistungsfähigkeit besitzen /
wre viele der versenkten und der von der englischen Admirali¬
tät als Hilfskreuzer oder für den militärischen Transport -
dienst requirierten Schiffe . Ferner aber hat die englische
Admiralität nach und nach Zwangsweise so viele englische
Schiffe für Kriegszwecke beschlagnahmt , daß deren Gesamt¬
raumgehalt heute sicherlich 8,5 Millionen Brutto -Register-
Lvnnen übersteigt. Von einzelnen Sachverständigen wird
er sogar aus 9 Millionen Tonnen geschätzt. Es verbleibt
also für den privaten Frachtdierrst nur ungefähr die
Hälfte des Schiffsraums , der England vor dem Kriege
zur Verfügung stand .

Dazu kommt N»eitkr, daß die deutsche und österreichische
Handelsmarine heute aus dem Weltverkehr fast völlig aus -
gesckaltet ist. Der Anteil dieser Flotte au der Welthandels-
slotte betrug aber vor dem Kriegs fast 14 Prozent und dürfte
leibst hentc nach den großen Schiffsoerlusten noch immer
gegen .11 Prozent betragen. Außerdem hat auch die Schiff-
fahrt der , neutralen Staaten durch Minenerplosione'n -und
durch Versenkungen ungefähr 900 000 Registertonnen ver¬
loren, die jedoch durch neue Schiffsbauten niehr als reichlich
ersetzt worden sind . ,

Wie dieser Schiffsderlust
'aus den Handelsverkehr mit

England wirkt , zeig! die Tatsache , daß , obgleich der Fracht-
»crkehr zwischen den neutralen Staaten und Frankreich nebst
Italien jetzt größtenteils über englische Häfen geht , und fer¬
ner England

'
diese Länder mit Kohlen mit überseeischen Le¬

bensmitteln zu versorgen bot , dock, im letzten November der
Rounigkholt der ' in britischen Häfen angelaufenen Schiffe

aller Nationen nur 2555530 Brutto -Registertonnen betra¬
gen hat , 132 065 Tonnen weniger als im November 1914
und 385625 Tonnen weniger als in : gleichen Monat 1915.

Tie Folge dieser Abnahme des Schiffsverkehrs ist , daß
auch in England die Lebensmittelteuerung steigt und bereits
die Preise für - eine ganze Reihe von Lebensmitteln einen
höheren Stand erreicht haben als in Deutschland . Vornehm-

, lick- gilt das tür Getreide, Mehl, Brot , Kartoffeln, Zucker,
Milch uftv . : doch stehen selbst die Kvhlenpreise jetzt teilweise
höher als in Deutschland .

In welchem Matze die Preise in England für eine Reihe
der wichtigen Nahrungsmittel und Rohstoffe während der
Kriegszeit gestiegen sind, zeigt deutlich die von der „Times "

in ihrer Nummer Vom 19. Januar 1917 veröffentlichte
„Anual financial and Commercral Review " (Jährliche . Fi¬
nanz- und Handelsübersicht ) , der die folgenden statistischen
Angaben entnommen sind.

Es kosteten im Großhandel (ein englisches Pfund ^ 454
Gramm , 9 deutsche Pfund ungefähr geich 10 englische
Pfund ) :
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Weizen :
englischer für 480 engl. Psund

Manitoba Nr. 2 für 496 engl. PI?.
Maie :

La Plata, für 480 engl. Pfund
Gerste :

englische, für 400 engl. Pfund 67
Hafer :

englischer, für 312 engl . Psund
Mehl :

HaushaltSmehl , f. 380 engl . Pst .
Rei » :

Rangoon -Reis , pro Zentner
(= 112 engl. Pfund )

Zucker :
Stückenzucker, pro Zentner

Butter :
dänische , pro Zentner ..
australische, pro Zentner

St äse :
Gew. Cheddar, pro Zentner

Rindfleisch :
englisch.^, pro 8 engl. Psund
argentinisches , gekühlt pro 8 Pfd.

Speck : .
irischer , pro Zentner
dänischer , pro Zentner

Vergleicht man die Großhandelspreise
1913 mit denen vom Dezember 1916 . so ergibt sich , daß die
Preise für die verschiedenen Getreidesorten nahezu auf dar
Zweieinhalbfache , für Fleisch und Butter auf das Doppelte,
für Zucker fast auf das Dreifache des Preises vor deni Kriege
gestiegen sind . Und im ähnlichen Maße sind die Preise im
Kleinhandel enrporgei

'chnellt. In London tostet heute , tvenn
man ein Pfund Sterling — 20,40 Mt . rechnet, ein deut¬
sch e s Pfund (500 Gramm ) Brot 26 Pfg ., 1 Pfund ge¬
wöhnliches Weizenmehl 44—46 Pfg ., 1 Psund Butter 2,90
Mark , 1 Pfund Zucker 55 Pfg . , 1 Psund englisches Rind¬
fleisch 1 .50 Mk. , 1 Liter Milch 50 Pfg .

Dielen Stand haben,schon jetzt unter dem bisherigen Un¬
terseebootkrieg die Lebensmittelpreise in England erreicht .
Wird , jetzt über England dre Seesperre verfügt und von den
deutschen Unterseebooten energisch durchgeführt , so werden
bald di? Preise noch weit höher emporschnellen. England
bekommt selbst die Peitsche zu fühlen , mit der es bisher die
deutsche :Bevölkerung züchtigte . JK .
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Deutscher Abeudbericht.
WTB . Berlin , 6 . Febr . , abends. (Amtlich.) Norötvssr«

lieh von Mülhausen blieben fai einem gescheiterten fran¬
zösischen Vorstoß Gefangene in unserer Hand .

Im O st e n war eine Unternehmung an der B e r c ) i u a
für uns erfolgreich .

An der mazedonischen - Front zeitweise lebhaftes
Feuer im Cerna -Bogen.

OkftmAchW -mmWll TnittdttiÄl.
Wie», 6 . Febr. (WTB. Nicki amtlich.) Amtlich wird verkam

hart :
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Kirli - Baba stießen Abteilungen des Feld ,
jäger -Bataillons Ar. -26 in die feindliche Hauptftcllung vor , mach¬
ten 20 Russen nieder und verschütteten die feindlichen Gräben.

Bei Comanesci wurde ein feindlicher Jagdflieger durch
Luftkampf zur Notlandung gezwungen .
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Lage unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab » :

von Höf er , Feldmarschalleutnant .

Bom Krieg.
Dem« Al>« l>eriA.

0)t *6e$ Hauptquartier , 6 . Febr. (WTB . Amtlich :)

Westlicher Kriegsschaupla '
?.

Infolge dunstigen Frostwetters blieb die Tätigkeit der
Artillerie und . Flieger gering. . Nur zwischen Ancre und
Somme lvar vorübergehend der Fcuerkampf stark.

Von Erkundungsvorstößen int Somme-Gebiet, auf dem
' Lsiufer der Maas und an der Lothringer Grenze wurden
Ner 30 Engländer Und Franzosen und einige Maschinenge -
wehre zurückgebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Von der R i g a e r K ü st e bis zum Mündungsgebiet der

Donau keine besonderen Ereignisse .
Mazedonische Front.

Zeitwestig lebhaftes Feuer im C e r n a - B o g e n und in
der S t r u m a - N i e d e r u n g.

Der 1. Geueralqartiermrister: Ludendorff .

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 5, Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Bericht di» G»>

neralstabs:
Mazedonische Front : In der Gegend von Bi¬

ts l i a ziemlich ‘ lebhafte Artillerietätigkcit und Feuerwechsel
zwischen vorgff enen Abteilungen. Aut den übrigen
Fronten spür : Artillerrefeucr wie gewöhnlich . Südlich
von Serrc : ouillengefechte. Lufttätigkeit i :n Ward»'. -
tat und an der allste bei Lrfano .

Rumänische F -r o w.t -: . Nichts . von Bedeutung st>
inelden . _

EtUllischer Bericht .
WTB. Loadoa, 6. Febr . (Nicht amtlich .) Amtlicher Bencht voul

4 . Februar. . ein feindlicher Angriff wurde in der Rcichbarschas .
von Rancourt durch unser Feuer abgeschlagen. - Wir führtcr
in der letzten Nacht nördlich der Ancre eine ersolgceiche Operation
mit Ergebnis aus, so daß . öitlirf) . B aucourt unsere Linie über cine -
Front von s, i Meilen um 50C> ?tzirds vorgeschoben wurde . Uebec
hundert Gefangene wurden gemacht und drei Maschinengewehr«
e - r - i

' tet. He » '.- wurden fein .b ' .-i>c
'Ngeiioiwttff' . mu sckw .rer.

Verlusten zurückgewiescn . Unsere Verluste sind gering . Es wur¬
den auch erfolgreiche Ueberfälle bei Souchez unternommen.

Ter KoWt mit Amertki.
Wilson und dir Neutralen.

WTP . London , 6. Febr . Das Reutersche Büro meldet auch
Washington : Tie amerikanischen Vertreter hu Auslände
haben die Instruktion erhalten , den neutralen Regierungen'

imtzuteilen . daß Wilson glaube , es werde zum Frieden
führen, wenn die Neutralen dem Beispiele Amerikas folgten .

, Eine Wilson Rote an die Nemraleu.

WTB . Amsterdam , 5. Febr , (Nichtamtlich.) Das Presse¬
büro veröffentlicht eine Depesche aus Washington vom
5 . Februar , daß Wil ' on an die Neutralen eine Rote
äbgeschickt

' habe , in der er sie aufsordert , seinen Protest gegen
das Auftreten Deickschlands gegen den n .'ntralen Seehandel
zu unterstützen.

'
Dieser Schritt sei eine Vorbereitung für den Plan , ge¬

meinsam auf die Beschlcimissung des Friedens und cml
die Beschützimg der Rechte der Neutralen hinzuvrbeiten .

Amerikanische Maßnahmen.
WTB. Washington. 6. Febr. ( Nicht amtlich.; Melbung üe»

Reuierschen Büro ». Wilson hat eine Besanntmack-nnb erlasse« ,
in Lxr auf Grund ded Schiffahrtsgesehesden amerikanischen Mer -
dern verböten. Schiffe imtcr stepü« ^Souveränität- zu stellen.

Ter Senat hin da» mit einem Velo des Präsidenten dem
Kongreß ' gugegangene Au -slv a n

'
d e rn n .,7Sqv .srtz , das für Ern -

wavderer eine . Lese- und -Sckrsbprobs vorfckreivt, mit 62, gegn :
19 Slimmcn angenommen. Tie Debatte war sehr . lebhaft . . M
das Repräsentantenhaus die Vorlage bereits ongsnommen

'
hat, wird

ste automatisch.- Gesetz. . - . - v .
WTB. ^London , 5. Febr. ( Nicht amtlich.) Das Reuterfthc Sür -

meldet aus Washington: W - lson lsattc- mit .den Sraatssekreläreri
d .-S Kr reges and der Marine Be prechungen - vezüglich der Mütel .
d : e Gesitzg.ebung dahin . auszuge'ta v ,n , Saß e -e Rcgicrung er¬
mächtigt wird , nötigenfalls von

_ben Schiffswerften , Munition»-
i .erksiätten und andern Ä u s r ü st .> :>g s ck • r f sie. treu Besitz gu
. rgrstien ,

Tic Stellung der Schweiz.
’ WTB - Bern , 7 . Febr. (Nichtamtlich. ) Zu vec , Aussqhuri»

Wilsons, sich seinem Vorgitzen/anzuschließe » , äußern sich schweb,
.zerische -Blatter dähm, daß die . Lage der Schveiz' vollständig p« ,
der Lage Amerikas verschieden sei und '

daß der Bundesrat aus d«v
strikten Neutralität verharren selle . — Der „Bund " . schr«M -
Nach unserer Auffassung, die sicherlich die des . ga>r)L» .Schioeitzer
Volkes ist, wird sieh der BundcSrat nicht von der strikten Neutralst̂ ' >



m . 3?.

, tnrferr.eH, bie fein Grundprinzip und eine Lebensfrage der stbwei --.zerycheck Poliuk ist . Tic Schweiz ist in dieser Beziehung in eineramdcrn Lage als sie Vereinigten Staaten . — Die „Basler! . i a ch richte u " schreiben: lieber den Inhalt der Antwortnote des^ nnaesrats kann kein Zweifel obwalten . Die Zumutung Wilsonslan o:e -sebweiz , aus der Neutralität berauszutcete», ist nur cr-Aarlich -ms der völligeu Verkennung der Faktoren, die unsereNeutrali.ät bisher bestimmt hab . n . Tie Geschichte , die geographische

Mittwoch, de» 7. Februar 1917. Seit« 3werden müsse. Das Wort von der Neuorientierung wurde geprägt,aber es blieb eine Ueberschrift , zu der, von einigen schwungvollenReden abgesehen , jeglicher Text fehlte . Preußen blieb wascz war .
Was Preußen loähreud des Krieges gewesen ist, darüber ivird

erst in späterer Zeit eine unbefangene Geschiebtsschreibung zu urtei-^ , v . . . . ^ len haben. Niemand verkennt , daß ein Teil jener Stärke , die da»? ^ bieten ein H,aus - s deutsche Reich in «einem Existenzkampf entwickelt, aus den Wuv
jgrität . oder unsere naüonale Ehr^ verleht LL ?^ Di? .!??e

"
ue ^ ^ utzschen Staates heworgegang.« ist. Aber was vom

.Züricher Zeitung " äußert siet) wie folgt : Das Schweizer
,Bolk von der Rhone bis zum Rhein und Tessin Ivird einverstandenlein , wenn der Bundesrat neuerdings strengste Neutralität bekum«et. Für den Frieden wären lvir gern mit Wilson gegangen . To-
.weit aber das Verhalten einen feindlichen Charakter gegen eine'kriegführende Partei annimmt , verbietet die traditionelle Neutrali-.' tcit der Schweiz , ihm auf diesem Wege zu folgen. Tie Kriegfüh¬renden achteten bisher unsere Neutralität und berücksichtigten auchunsere wirtschaftliche Existenz . ES wäre umsoweniger entschuld¬bar, wenn ivir die Neutralität preisgcbcn würden. Wenn die
Schweiz der Einladung zum Abbruch der diplomatischen Beziehun¬gen gefolgt wäre, hätte sie sich einer wichtigen Funktion entäutzert,nämlich der Möglichkeit weiterer Fried.nsvermittluug . Wer solltediesen wichtigen Dienst leisten, lvenn keine Neutralen mehr da sind ?Amerika wird verstehen , wenn die Schweiz aus Sorge für ibrenationale Tradition im Bewußtsein ihrer aus den Völkerfrieden
gerichteten Mission der Einladung ihrer viel mächtigeren , von den
Kriegführenden ungleich unabhängigeren überseeischen Scbwester -r>publik nicht folgen kann .

Ereignisse zur See.
Echadeiiersatz für versenkte norwegische Dampfer.

Kristiania, 6 . Febr . (WTB . Nicht amtlich .) Tie nor¬
wegischen Tampser „21 then e " und '„U l I " von Harwit nachHüll mit Magneteisen ivaren im Oktober 1916 versenkt
worden . Tee Minister des Aentzern hatte deshalb Benvah
rung in Berlin eingelegt . Tie deutsche Regierung hat nun¬
mehr ihr Bedauern über deit Borsall ausgesprochen und
Schadenersatz angeboteii .

Versenkte Zchissc.
Haag, 6 . Febr . (WTB . Nicht amtlich . ) Londoner Mel

Dungen , zufolge darf ’eit der deutschen verschärften U-Boot
Kriegführung kein neutrales Schiff aus englischen Häfen«ustlariert werden .

Rotterdam , 6. Febr. ( WTB . Nicht amtlich. ) Die „Times "
i-meldet , daß der englische Dampfer „Matheran " (7654
Bruttoregistertonnen) verloren ging.

London , 8 . Febr . (WTB . Nicht amtlich . ) Lloyds mel¬det, daß die russische Bark „Carnebhill " wahrscheinlich-versenkt wurde.
WTB , London , 7. Febr . Lloyds nielden , daß der eng

tische Segler „Belford " (1905 Tonnen) und der englischeDampfer „Warley Pickering " (4196 Tonnen) dersenkt wurden. Die norwegische Bark „Tamars " (453Tonnen ) soll versenkt worden sein.
Englische Zerstörer und U -Boote an der aortoegische» Küste . In

Lübeck , 6. Febr. (WTB . Nichtamtlich .) Der kürzlich inLübeck cingelaufene deillsche Tampser „Aeolus " traf aufder Reise von Narwik nach Lübeck in der Nähe von Stavaii '
Ssr am 16. Januar vormittags mehrere Torpedobootszer -

.stvrer, von denen zwei die Bezeichnung „G . 76 " und „G. 29"
trugen . Tie Zerstörer versuchten den Dampfer anfzubrin-'«en , was ihnen jedoch durch ein Manöver des Tainpfers ,der den Hafen von Grundsund alt Nothafen anlief, rm-
»nöglich gemacht wurde.

Hier kam der Kommandant des norwegischen Torpedo -
-soots „Garn " an Bord des „Aeolus "

, nahm ein Protokolliiber den Vorgang auf und erzählte dem Kapitän, daß die
Zerstörer englischer Nationalität feien und schon seit einigenLagen zusammen . mit englischen Unterseebooten an derKüste gesichtet ivorden seien.

Sonstige KriegMlhriHten.
Eine Ehrung Zeppelins .

München , 8. Febr. (WTB . Nichtamtlich.) Gras Zeppe¬lin wurde in der heutigen Ans 'chußsitzung des DeutschenMuseums unter dem lebhaften Beifall der Versammlungm 1 . Ehrenmitglied! des Deutschen Museums ernannt.

alten Preußentum wertvoll gewc-en ist — der Geist organisatorr-scher Ordnung und der Einordnung ins Ganze — ist längst i n sErbe des Reiches übergegangen . Was Preußen dar¬über hinaus an „Eigenart" bewahrt hat, ist nicht wert , aus¬bewahrt zu werden .
Tie eigenartige Konstruktion der preußischen Staatsverwaltung

Hai sich für >cine durchgreifende zentrale Lebensmittelversorgungdes Reiches als ' ein Hindernis erwiesen . Der berühmte H i nden bürg - Brief an Bethman Wer die Feitv-eriorgung der
Schiverarbeiter war im tiefsten Grunde ein Symptom der dauern¬den Gegensätze, die zwischen der militärischen , politischen und wirt¬
schaftlichen Reichsleitung aus der einen Seite und den Staats¬
verwaltungen, vor allem der preußischen Staatsverwaltung ,auf der andern Seite , bestehen. Ter schon so oft vor dem Kriege
ironisierte Gegensatz zwischen dem deutschen Reichskanzler und
dem preußischen Ministerpräsidenten hat im Kriege eine ungeahnte
Verschärfung erfahren. Hier kann man nicht mehr sagen, daß die
linke Hand nicht weiß , was die rechte Hand tut , sondern was die
Rechte tut , sucht die linke zu verhindern. Der Gegensatz zwischen
dieser Staatsverwaltung , die auf dem Grunde einer agrarisch -
industriellen Interessenvertretung ruht , und der
Reichsleitung, die, von Not gezwungen , die Interessen der All¬
gemeinheit wahrzunehmen bemüht sein muß , liegt ossen-
sirndig zutage.

'

Und immer noch hat der Reichsleitung der Mut zur entschei¬
denden Tat gefehlt . .Zu tief sind alte Vorurteilte eingewurzelt
und zu groß ist der Respekt vor den annoch Mächtigen im Lande ,
als daß man sich zu diesen» Schritt entschließen könnte, den, wie
man wohl weiß , die überwältigende Mehrheit des Volkes längst er¬
wartet und fordert. Während Welten zu stürzen drohen , bleibt in
Preußen alles beim alten .

Als Historiker hat Friedrich Meinecke die Bedeutung dieser
Zusammenhänge erfaßt. Aber als deutscher Professor vermag er sich
dennoch auch heute noch nicht von der Schwächlichkeit des Einerseits-
Anderseits fteizumachen . Nachdem er zwei Bogen einer glänz-n-
dcn historisch: n Abhandlung dazu verwendet hat, um der Regie¬
rung die Notwendigkeit „heroischer Entschlüsse"

klarzumachen ,chmmt er auf dem letzten Blatt zu dem Vorschlag, ein Plural -
Wahlrecht nach den bekannten Vorschlägen Thimmcs etnzu-
ühren. Militärdienst, Kinderzahl, Staatsanstellung , Massenlei -

itungen, Steucrbeiträge sollen die Berechtigung zur Abgabe von
M .hrstimmen verleihen bis zur Versechsfachung der Rechte eines
„ gewöhnlichen" Staatsbürgers . So bietet Meinecke an sich selbst
in Beispiel der ungeheuren Schwierigkeiten , die -die Neuorientie¬

rung in Preußen zu überwinden hat. Selbst bei gutem Willen
reicht es doch nicht zur ganzen Tat .

Die Presse der Rechten bat den Alarmruf des sonst von ihr
geschätzten . Historikers bisher einfach totgeschwiegen. Es kann ihr
natürlich nichts unangenehmeres passieren , als daß die Diskussion
über die preußische Wahlresorm wieder ins Rollen kommt. Sie
hat stets den Standpunkt vertreten, daß Kriegs -Politik und Wahl-
rcchtsfrage gar nichts miteinander zu tun hätten. Das entspricht
auch ganz ihrer partein,äßigen Auffassung von der Staatsautorität ,
die ihre Untertanen zum Siechten zwingt, ohne ihnen eine freie
Ilcberlegung dessen -, was recht ist, zu gestatten .

Tie konservative Presse kann vielleick-t sogar recht haben mit
ibrer Meinung, daß das preußische Dreitlassenwahlrecht der deut¬
schen Kriegsfiihrung bisher keinen Schaden zugefügt hätte. Istdas aber richtig , so ist cs nur -ein hohes Lob für die politische Ein¬
sicht des deutschen Volkes, die Wichtigstes von Wichttgem zu unter¬
scheiden vermag und darum die große Ausgabe der nationalen
Verteidigung weit über alles andere stellt. Aber es ist keine Ent¬
schuldigung für 'diejenigen , deren Ausgabe -es war, alle seelischen
Kräfte der Nation ohne Hindernis und Ablenkung aus -das eine
große Ziel zu konzentrieren, — und wenn sick das deutsche Volk
in schwerster Zeit bewährt hat , dann haben sie in schwerster
Zeit versagt. Gewiß, das preußische und das deutsche Volk hat
nur getan, was selbstverständlich war, aber die preußische Regierung
hat eben nicht getan, was unter -den gegebenen Umständen das
Selbstverständliche für sie sein mußte. Auch die gutgemeinten
Ratschläge Mekneckes werden daran nichts ändern. Und für da-
Gnadengeschenk eines sechsfach abgestusten Pluralwahlrechts danken
wir. Was jetzt von oben nicht gegeben wird, das wird nach dem
Kriege von unten her geholt werden . Die Einführung
des gleichen Wahlrechts , in Preußen ist « ine Notwendigkeit , und sie
wird als solche ' im allgemeinen erkannt werden an dem Tage, an
dem die Feldgrauen in Massen aus den Schützengräben zurück¬
kehren. An dem Ergebnis wird also nichts geändert. Aber -daß
_ Regierung cs versäumt bat, zur rechten Zeit das Rechte zu tun,
das wird für alle Zeit ihr Schuldkonto sehr belasten ,

Sitzüng anderweitig fortgesetzt, um über die zu treffenden Matz,nahmen zu beraten.
Am Sonntag sano auck eine Konferenz des Bezirksverbalidesfür die neun osisächstichen Wahlkreise statt . Nach mehrstündiger,erregter Geschäitcordm-ngsüeba . lö wurde m:t 1b g.gei . S Slim .men beschlossen , mit denjenigen Mitgliedern, die die Beschlüsse der

Oppositionökonserenz anerkennen odee keine g-. uügeude Siuätunftüber hre Stellung gaben , jed>. Gemen' -chast und Weiterarbc-t ab-zulehnen. Die hiervon Betrosseneu beteiligten sich an der Abstim¬mung. Hierauf mußte der bisherige Bez'.rkSvorsitzende Fleißner,zwei Vertreter aus dem 8. und ein Vertreter aus -d - m 9. Kreise dieSitzung verlassen Dann wurde die Tagung sachlich erledigt unddabei betont, daß die Achtung vor der Anschauung des Einzelnennach w :e vor hoch gehalten werden soll.
Verbot der „Freien Presse" . Durch Verfügung des stellvertre¬tenden Generalkommandos in Münster ist das Erscheinen derElöerfclder „Freien Presse" bis aus weiteres untersagt.

fiuslaud.
Der Friedenspreis nach Schlvcden?

Für den diesjährigen Nobel-Friedenspreis wird von einer Ar»zabl schwedischer Reichstagsabgeordneter der schwedische Friedens—^ ^ chiedSgerichtsverein vorgeschlagen.und

Lloyd George und die Irländer .
Sämtliche beim Dublin-er Aufstande verhafteten Irländer sindnunmehr begnadigt und auf freicn ' Futz gesetzt worden .Ob diese Beschwichtigungsversuche Lloyd Georg S , die in England

allgemeine Zufriedenheit hervoraerufen haben sollen, den crwünschten Erfolg zeitigen werden , dürfte sehr fraglich sein.

Kriegsinvalidenfürsorge in England.
Die Errichtung von landwirtschaftlichen Kolonien für nicht

kriegsverwendungsfähige Soldaten ist nunmehr auch in England
eingelcrtet worden . Eine große Kolonie wird zu diesem Zweck u. a
auf einer in der Nähe der Stadt Hüll bclegeneu Insel errichtet.
Auch in vcrschic -dencn andern Gegenden des Landes werden große
Flächen zu diesem Zwecke benutzt.

Eine Uuverhriratetensteuer.
Der der Zweiten Kammer des schwedischen Reichstags ange -

hörende konservative Abgeordnete Johannson Banalt hak
aufs neue dem Reichstag einen Antrag unterbreitet, der die stärkere
H .ranziehung der ledigen Männer und Frauen zur Steuerleistung
bezweckt . Ter selbe Antrag wurde von ihm voriges Jahr einge¬
bracht , aber vom Reichstag abgelehnt.

Ehrenvorsitzende der Versammlung, König Ludwig ,Überreichte dem Grafen persönlich die Ehrenurkrmde, wofürGmf Zeppelin- in längerer Rede leinen herzlichsten Tank erstattete .
England und Holland.

WTB . Haag, 5. Febr . In einer Unterredung mit einemVertreter der Zeitung „Het Vaderland" sagte der neue eng-usche Gesandte Sir Walther T o w n s l e y , er bedauere , daßEinige Blätter an seine Ernennung falsche Behauptungen ge¬knüpft hätten. Die britische Regierung habe nicht die Ab¬sicht , ihre Haltung gegenüber der niederländischen zu ändern.England wünsche im Gegenteil, daß die freundschaftlichenBeziehungen, die es mit den Niederlanden unterhalten habewon Dauer fein inöchtcn. Der Gesandte versicherte, daß
.weder England noch ein anderes Land der Alliierten die ge¬ringste Absicht habe, die Neutralität der NiederlandeI» verletzen. _ _

Ein f etiler 6er deutschen
ITmrtfrftnnltftlT I a “9 oen Orgamsatione«. Der Landesvorstand für SachsenIrief auf den 3. Februar eine Sitzung der Landesinstanzen ein nuno» - -v • . l Maßnahmen zur Sicherstellung der normalen Parteitätigkert aute .Moriker Pros , ü- rredrich Meinecke hat ! veranlassen . Zu Beginn der Sitzung wurde eine Klärung darüber.w ,emem Aupah über die Reform -des preußischen Wahlrechts . I versucht, wer von den Anwesenden sich aus den Boden der Beschlüssevcn er soeben m den Braunschen Annalen veröffentlicht , einen der I der Sonderkonferenz vom 7. Januar stelle. Die Mit,, eder des.empfiMichsteu Punkte der deutschen Kriegspolitik berührt. I Bezirksvorstandes Leipzig verweigerten jede Erklärung, ebeiiso derEin so ungeheurer Kampf, wie ihn das deutsche Volk nun seit IDresden . Gen. Meißner, und das Landes-Jahren zu führen hat, kann nicht geführt werden ohne see - 1^ Atandsm:tgl !ed Sch >rlze--Koffeüaude hatte schon vorhex in einerlischen Aufschwuna Auch die Rsai«n,n >̂ u» >- ! Lalidesvorstandsfitzung erklärt, daß er d,e Beschlüsse der Sonder-.

^ " '. , -ywung . ? uw. °re Regierung war ftch zu Beginn | wnf-renz anerkenne und für sie wirken werde . Die übrgen Mit¬
glieder des Landesvorstands und der Bezirksvorstände wiesen jedeGemeinschaft mit den Beschlüssen der Sonderkonferenzzurück. Da' •busN» die

flus der Partei.
Aus der sozialdemokratische« J «ter«ationale.

JK . Die vom provisorischen Exekutivkomitee des Internatio¬nalen Sozialissischen Büros gelegentlich der Anwesenheit Eberts
und Scheidemanns im Haag angeregte Einsetzung einer Kommis¬
sion zwecks Milderung der Kriegsgebräuche in den kriegführendenLändern ist. wie wir erfahren, von den ftanzösischen und englischen
Genossen akzeptiert . Der „Umstände und Kosten wegen " beabsich¬
tigen sie jedoch holländische oder andere Genossen im Komitee mit
ihrer Vertretung zu beauftragen. Sobald dies geschehen, werde die
deutsche Partei zur Ernennung ihrer Vertreter eingeladen werden .Die Ententesozialisten beharren also auf ihrer Weigerung selbstmit Deutschen zusammenzutreffen.

L über die psychologischen Voraussetzungen dieses Kamp- ^ ^ s
^

T^örte man i^ be-zungsoolle Worte von der kom - 1 Gemeinschaft mit den Beschlüssen der Sonderkonferenz *«n >.OTMTMt ? Fviheit und von dem Wu,t und Woder . der binweageräumtid -L Opposition mett-w sin Sitzungszimmer veftbkish.

Deutsches Bderch
Reichstagsersatzwahl in Urlzeiu

Für den im Felde gefallenen w-elfischen Abgeordneten
v . Meding haben die Welfen für die bevorstehende Ersatz¬
wahl den Grafen v . B e r n- st o r s f - W e h n i n g e n auf--
gestellt. Bei der Haupiwahl im Jahre 1912 wurden dort
abgegeben für di-e Nationalliberrlen 7829 , für den Welfer^7573 , für die Reichspartei 5018 , für den Sozialdemokraten'
2974 Stimmen . In der Stichwahl siegte d-er Welfe mit
13 089 gegen 11762 nationalliberale Stimmen . Ta eiq
Wahlkanrpf kaum stattfinden wird, ist die Wahl des Grafer
Bernstorff gesichert.

Die gutsundietteu preußischen Finanzen.
Im roten „Tag " erörtert auch Prof . C. Metger dis

Finanzlage des preußischen Staates . Er sagt zwar , ange¬
sichts der erfteulichen Finanzlage sei man berechtigt , dis
Frage aufzuwerfen, ob es notwendig war, in Preußen
Steuerzuschläge zn erheben , wie eS in diesen beiden Jahren
geschieht , und der Landtag habe wohl daran getan , daß er dis
Steuerzuschläge zunächst nur auf zwei Jahre bewilligt hat.Doch schließlich zeigt sich Prof . Metger hoch erfreut, daß die
preußischen Finanzen , wie sich jetzt wieder deutlich gezeigj
habe , 'o gesund sind, daß sie den erhöhten 2lnforderunger ,
nicht bloß während des Krieges, sondern auch nachher gerechtwerden können .

Wiederaufbau der deutsche« .Handelsflotte .
Der Reichstag hat in seiner letzten Tagung einer Resolu¬tion zugestimurt , in welcher die Reichsreg-ierung ersucht wird,

noch während desKriegs Mittel zum Wiederaufbau der deut¬
schen Handelsswtte bereit zu stellen. Mit der Beendigung
des Krieges werden an die deutsche Handelsflotte ganz beson¬
ders große Aufgaben herantreten, denn es gilt, Rohmateriw
lien , LÄensmittel in großen Mengen nach Deutschland ;»
bringen und Jndustrieerzerlgnisss au-szuführen. Wie verlaw
tet, wird nuik dem Bundesrat demnächst ein-e Vorlage zu,
gehen , die denr Wunsche des Reichstags Rechnung tragt.

Nur für reiche Leute!
Zu welchen Geschmacklosigkeiten sich selbst eine sogenannt

„erstklassige Firma " in dieser bitterernsten Zeit versteigcr
kann , bewies folgendes Inserat , das wir in der „B. Z . aa
Mittag " vom 2 . Februar 1917 finden:

Die maßlose» Forderungen der Zuckerleute
werden am besten durch ein paar einwandfreie Zahlen b-qleuchtet. Die Anbaufläche für Zuckerrüben umfaßte durch,
schnittlich im Frieden 525 000 Hektar

1915/16 : 370 000 „
1916/17 : 410 .000 „

Erzeugt wurden 1914/15 : 2 600 000 Tonnen
1915/16 : 1500 000
1916/17 : 1600 000

Dev Rohzuckerpreis betrug am 1 . 1 . 1915 : 9,65 M
1. 1. 1916 : 12,50 ..
1 . 1 . 1917 : , 5 — „

1917/18 : 18,- „Die 18 hauptsächlichsten Zuckerf-rbrilge^ slicha^en mtzeinen , Gesamtkapital von 67,81 Millionen Mark erzielten atfReingewinn 1913/14 : 10,78 Millionen
1914/15 : 22,32
1915/16 : 18,10

und zahlten an Dividende durch'
chnittlich Mi Jahre

1913/11 : 15,9 Prozent
1914/15 : 32,9
1915/16 : 26,7
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Und nun veilanzen die Interessenten , daß der Nohzucker-
vreis von 15 ans 25 Mark hinausgesetzt werde, und prophe¬
zeien den Weltuntergang , weil die Regierung , die auch ans
andere Lebewesen Rücksicht nehmen muß , ihnen nur 18 Mark
zugestandcn hat .

Nur für reiche Leute !
Ter bei der Firma C . G . Klette jr . in Dresden
mit 30 000 Mark versichert gewesene vornehme

Zobelpelz m. Kamtschatka-Biberkragen
des verstorbenen Wirk !. Geheimen Rat . Tr . Lingner
Exoellenz ' oll von der Nachlatzverwaltung für
15 000 Mark verkauft werden . — Zu besichti¬
gen unter Konservierungs -Nummer 91029 bei
C . A . Herpich Löhne , Berlin , Leipziger Str . 9— 11 .

Waruntz nicht gleich: Nur fett gewordene Kriegslieferan -
tcn ! Oder : Nur für Existenzen k la Kupfer ! — Solchen
Leuten mutz es doch eine be -ondere Wonne sein, ihr aus
Hainstervorräten gemästetes Bäuchlein mit einem Wirk¬
lichen Herrn Geheimrat . . . . Verzeihung , mit dem
Pelz eines Wirklichen Herrn Geheimrats , der obendrein das
Prädikat Exzellenz führt (der Geheimrat , Nicht der Pelz !)
zu umhüllen . Datz diese „Standeserhöhung " — Kleider
machen ja bekanntlich Leute , und wer den Pelz einer Ex°
cellenz trägt , ist schon selber halb und halb Exzellenz — den
Pappenstiel von 15 000 Mark kostet , spielt bei „Kupfer " -Ge -
lrnnnen keine Rolle .

lieber die Lage in Italien
fvird der „Münchener Post " aus Lugano

'
geschrieben : Die

Finanz-, Getreide» und Kohlennot ist so groß, daß man daran am
liebsten nicht denken möchte, wenn daran zu denken nicht schon
grundsätzlich verboten wäre. Zensur und Nationalisten arbeiten
sich hierbei in die Hände, sehe man sich einmal den „Avanti "

in — nichts als weiße Spalten oder philosophische Betrachtungen
über Mazzmi, Dante , Goethe , Kant. . . . Die der Wahrheit die¬
sen möchten, kricgen den Maulkorb, werden als Verräter gebrand-
inarkt schweigen um nicht Schlimmeres zu erleben . Wer einmal
in späterer Zeit den „Eorriere della Sera " durchnimmt dem wird
sie Frage wie tagtäglich so nachdrücklich und konsequent gelogen
w- rden konnte, k<ine Ruhe lasten . Andere Hetzblätter machen es
lioch ärger , aufrichtig in seiner Dreistigkeit ist nur „Popolo d 'Jta -
lia", dem alle ? Wurst ist, wenn nur Deutschland gebeugt und
Oesterreich (spnch's mit zusammengepreßten Zähnen) vernichtet
)vird.

Man könnte am Charakter der Menschen verzweifeln , wenn
man sich nicht sagte , daß die systematischen Lügen über die Mög¬
lichkeit des Dnrchhaltens nur die Hoffnung auf ein Wunder wider-
,
'siegeln, das sich nicht erfüllen will .

Die Kriegsanleihe, van der Carcano vier Milliarden erwartet ,
will nicht vorwärts kommen ; die Zettelbanken haben dem Schatz -
umke drei Milliarden vorgestreckt und sind am Ende . Es ist nicht
denkbar , datz die Luderwirtschast so sortauern kann, auch wenn
das argentinische Getreide und die englische Kohle nicht ausbleiben,
wie es allen Amckein hat. Der Kohlenvorrat hat ftch im Januar
wieder um 400 000 Tonnen verringert, dem Beispiel Forlis sind
Ravenna . Arezzo , Bari , Pesaro, Ancona in der Abstellung der
öffentlichen Beleuchtung gefolgt , die Hälfte der oberitalienischen
Fabriken steht still . Private sind auf armseliges Krummholz ange¬
wiesen , wenn sie sich erwärmen wollen , die Staatseisenbahnen haben
den Nachtverkehr auf ein Drittel beschränkt. Das wäre alles noch
zu ertragen, aber wo nimmt man das Brot her , wenn die letzten
Vorräte der überkargen Ernte verbraucht find ? Das amerikanische 1

(Betreibe ist bisher ausgeblieben, man weiß warum, wenn man es
auch nickt aws 'pricbt. Tie U -Boote halten zwischen den Kanari¬
schen Inseln und Gibraltar scharfe Wacht, und die amerikmiischen

1

(vielleicht auch die genuesischen) Reeder denken nicht daran , Schiffe
und Mannschaften preiszugcben . Hier haben die U- Boote präven- j
tiv gewirkt , ihren Zweck vollkommen erreicht , ohne Aufhebens und >
ohne feierliche Notent . . . '

Die Kriegspartei setzt angesichts dieser Umstände ihre letzte
Hoffnung aus eine grotzangelegie Offensive auf dem
Karst und wenn möglich auch in den Alpen . Es heißt ,
daß Frankreich und England hierzu zahlreiche schwere Artillerie
geliefert haben , und daß alles bereit stehe , um im gegebenen Augen¬
blick gleichzeilig mit Rußland zum entscheidenden Schlage auSzu-
holen . Warten wirs ab. Warten wirs ab . Nach allem , was man
von der Stimmung der Fronttruppen hört, die unter dem unerhört
strengen Winter furchtbar leiden, steht es mit den Siegesaussichten
nicht besser als mit der — Weizcnausfuhr. Die Oesterreicher haben
die Stellungen auf ihrem Südwestflügel in ein Labyrinth untere
irdischer Felserffestungen verwandelt , in den Alpen sind aber
Massenoperationen zurzeit unwahrscheinlicher denn je. In diesem
Monat noch soll die Zahl der Jsonzo - Schlachten um eine
neue erhöbt werden. Mag sein, aber an der Front glaubt, das
steht fest, niemand an die Möglichkeit, die österreichischen Linien
zu durchbrechen und dem nervenzerrüttenden Stellungskriege durch
einen frischen Bewegungskrieg ein Ende zu setzen . Gelingt aber
der Durchbruch nicht , was dann? Dann Schluß, denken alle Ver¬
nünftigen, und sie werden unter dem Druck der Tatsachen wohl
den Mut finden müssen , danach zu handeln .

macht Soldaten frei!
meldet €ucb freiwillig
zum militärischen Hilfsdienst!

Laden .
* Beschleunigte Kohlenversorgung Badens . Auf die

dringenden Vorstellungen des Ministeriums des Innern
bei der Kohlenausgleichssi 'elle in Berlin , welche mündlich durch
den Gr . Gesandten unterstützt wurden , hat die Kohlenaus¬
gleichsstelle zugesagt , daß sie sofort Kohlenzüge aus dem

Rrchrkohlengebiet nach Baden abzurichien suchen wird . Tie

Kohlenzüge werden nach Mannheim geleitet und von dort

nach der Weisung des Landespreisamts , Abtlg . Kohlender -

sorgung , den notleidenden Gebieten zugesührt . Dck es im¬

merhin fraglich ist , so wird m einem halbamtlichen Artikel

der „Karlsr . Ztg .
" gesagt , ob bei der Belastung der Bahn

und dem bestehenden Wagemncmgel diese Züge in der nöti¬

gen Zahl eintreffen werden und auf der anderen Seite auch
bei einem Umschlag der Witterrmg gerauine Zeit vergehen
wird , bis auf dem Wasserwege in den badischen Rheinhäfen
Kohlen wieder eintreffen , so ist weiterhin größte Sparsamkeit

bqtm Verbrauch der Kohlen geboten. Im Interesse der Koh¬
lenersparnis wurde u . a . verfügt , daß die Kunsigewerbeschu-

len , die Baugewerkeschulc , ' owie die Gewerbe- und Handels¬
schulen in den Städten mit mindestens 10000 Einwohner
vorläufig für 14 Tage zu schließen sind.

* Eine ernste Mahnung an die Landwirte. Im Vereinsblati
des Badischen Bauernvereins vom 1 . Februar 1917 legte die Ver¬
einigung der 16 deutschen Bauernvereine den Mitgliedern dersel¬
ben nockmais die in der heutigen ernsten Zeit allernotwendigsten
Forderungen der Nährpflickt ans Herz . ES heißt darin : Deutsche
Bauern ! Verfüttert kein Körnchen Brotgetreide , seid sparsam in
der Versüttccung van Haser, liefert von der nickt cnteignunas-
fähigen Menge der Gerste soviel als möglich zumZwecke der mensch¬

lichen Ernährung ab, verfüttert keine Speisetarioffeln , gebt die
i entdebriichen Mengen von Eßrnben ab , erzeugt »ach Kräften Milch
Burtcr und Butterschmalz, bebau« sorgfältig jede ? Fleckchen Erde,
liefert freiwillig, laßt eS nickt zur Enteignung kommen. Von bei
restlosen Erfüllung der Nährpslichi hangt der Endsieg ab und
damit die Entscheidung über Sein und Nichtsein des Vaterlandes !

oc. Bühl, 6. Febr . Der 18jährige Josef Bühler von hier
kam auf seiner Arbeitsstelle bei Rastatt unter einen Wagen , wurde
überfahren und getötet.

oc. Tchiltach, 7. Febr . Durch Feuör wurde das ganze Anwesen
des Schuhinachers Gottlieb Götz in Schutt und Asche gelegt. Es
konnte nahezu nichts gerettet werden .

oc. Freiburg , 6. Febr . Von de :: amtlichen Reichsstellen wird
bekanntlich eine organisatorische Umgestaltung der Brotversorgung
geplant. Die Handwerkskammer Freiburg, um ihre Ansicht be¬

fragt, stellte sich aus den Standpunkt, daß der angeregten distrikt-
weisen Zusamin ->n!eguna der Bäckcre:betriebe zugestimmt werdel-
löime, weil damit einer Kraft- und Materialvergeudung vorgc-

bcugt werde. Den stillgelegten Bäckereien müsse aber durch lieber «
lassung ferriggestellter Backwaren ihre alte Kundschaft erhalten
bleiben .

oc. Konstanz, 7 . Febr . Während der Untersee fast ganz zu¬
gefroren ist , war auf der Rßeinstrccke zwischen der Insel Reichen»:'
und dem Sckweizerufer das Grenzkommando bis in die letzten Tage,
bemüht, eine Rinne offen zu halten . Seit Samstag ist aber auch
der Rhein zugefroren und das Eis ist tragfähig. Das Begehe»
des Eises auf deutscher Seite ist streng verboten .

oc . Mannheim , 6. Febr . Während der vorerst 14tägigen Schli -

hung sämtlicher Schulen hat die Stadt die städtischen Lehrkräfte
für Arbeiten im Lebcnsmittelamt und in der städtischen Vermat¬
tung heranqezogen. Durch die Schließung der Schulen werden in
einer Woche mindestens 3000 Zentner Kohlen und Koks erspart.

bc . Mannheim, 6 . Febr . In der letzten Woche ist in einem
hiesigen Hause ein Kind ausgcsetzi worden . Bei dem Kinde laa

folgender Brief : „Werte Frau Drehsuß ! Bitte übergeben Sie da«
Kind Ihrer Scktvester . eS ist das Kind einer unglücklichen Jüdin.
Gott möge es Ihnen ewig belohnen . Sie möchten cs bitte an Kin¬

desstatt annehmen, da Sie keine Kinder haben. Meinen Name ! ',
darf ich nicht sckreiben. Er ist Ihnen sicher bekannt.

" — An:

Montag vormittag wurde im Verbindungskanal die Leiche eines

holländischen Schiffers geländet.
oc. Mannheim, 7. Febr. Der 41jährige Kapitän Th. Ruh aut,

Holland stürzte von seinem Schiff in den Verbindungskanal und
ertrank.

oc . Heidelberg , 7. Febr . In der Nacht zum Dienstag hat sich
hier ein LiebcSdrama abgespielt . Ein hier beschäftigter Kmidiwu
wollte das mib einer Kellnerin unterhaltene Verhältnis lösen .

'

Als er noch einmal in der Wohnung seiner Geliebten erschien , nu :

seine Gesckenke wieder abzuholcn , zog er plötzlich einen Revolver
und gab auf die Kellnerin einen Schuß ab . Denn richtete er den ,
Revolver gegen sich selbst und jagte sich eine Kugel durch den Kops ,
die seinen sofortigen Tod herbcisührte . Die Kellnerin wurde

schwerverletzt ins Krankenhaus verbracht .
* Bon der Witterung . In Belgien, und Holland , ebenso i »

Russisch-Polen ist es noch etwas kälter geworden, in Deuischland-

dagegen hat der Frost nachgelassen. Die amtlichen Meldungen übrc

die Temperaturen am Dienstag besagen, daß m Laon ! 2 Gr . C.,
in Brüssel 13 »Gr ., in Ostende 12 Gr ., in « antburg 13 Gr ., in

Berlin 15 Gr . und in Dresden 14 Gr . Kälte herrschten. Au»

Breslau werden 17 Gr ., aus Bromberg 19 Gr ., aus Worichm
17 Gr . und aus Kobylnik ' 20 Gr . gemeldet. In Karlsriehe
waren cS Dienstag früh Minus 6 ' Grad. Vom badnchcn Felds« ,
meldete man 11 Gr . _

flus der Stadt .
Karlsruhe , 7 Febr«« .

Wucher mit Gemüscsamen .

Ein vermehrter Anbau vcpi Ge'.nüse war schon in den der-

flossenen Krieasjahren geboten . Tie Einschränkung des

Fleischverbrauchs , der Mangel an Kartoffel und das Auf -

Horen der Zufuhr von Gemüse aus dem Ausland niachen eine

weitere Steigerung des Gemüsebaues zur unbedingten Not -

Wendigkeit ; sonst fielst zu befürchten , daß , besonders in der

Zeit vor der neuen Kartoffelernte , also in den Monaten Ma :

Unterhaltung und Belehrung
Elektrische Musik. Vor wenigen Tagen wurde in Chri -

ssiania , wie von dort geschrieben wird , ein bemerkenswerter
neuer M u s i k a p p a r a t sehr erfolgreich zur Vorführung
gebracht. Er besteht aus einer Geige und einem Klavier ,
die , von einem elektri 'chen Motor getrieben , in einem Glas¬

kasten zusammen spielen . Tie Erfindung ist als schwedisch-

simsch-amerikanisch zu bezeichnen . Ein Schwede ist es ge¬
wesen,

'der den Apparat erfunden hat , ein Fine ist es , der die

Musikrollen herstellt ; die Ausführung aber ist in Amerika

erfolgt , wo der Apparat denn auch seine ersten Erfolge errun¬

gen Hai . Tie Vorführung in Khrissiania wird als die erste
auf europäischem Boden bezeichnet. Was das Aeußere des
Apparates ängeht , so sieht man in einem Kasten eine Geige
siegen und dahinter eine Einrichtung , die dem Inneren eines

Pianos ähnelt . Unter 'den Saiten der Geige befindet sich
»ine Einrichtung , die man etwa als kleine Stahlfinger be¬

zeichnen könnte . Es sind ihrer dreißig , die auf den Saiten
spielen, sobald der Strom in Wirksamkeit gesetzt wird . Die

Geige hat vier Bogen , einen für jede Saite . Die 'e Bogen
sind als Rundbogen zu bezeichnen, denn sie sehen etwa aus ,
wie ' kleine weiße Räder , die aus den Saiten rasieren . Fal¬
sches , unreines Spiel soll bei dem Apparat ausgeichlossen
sein , da die Instrumente sich selbst automatisch zueinander
stimmen . Bei der Vorführung wurden schwere Stücke von
Sarasate und Paganini gespielt. Ter Glaskasten blieb bei
dielen Schwierigkeiten unbewegt und die Maschinerie über¬
wand sie mit völRger Leichsigkeit und . soweit nösig , mit der
größten Schnelligkeit . Zeitmaß und Tonstärke werden durch
sine Schraube sowie durch Oeffnung oder Schließung der
Türen des Kastens geregelt . Empfindung und Ausdruck be¬
sorgt der Fi "e . de '' d' e S "' §lrollen berstellt . All> dinas ist
es dem Erfinder bisher nickt gelungen , Seele und Tempera -

vielleicht kommt das noch . Unzweifelhaft hat diese elektrische
Musik aewiss ? Vorteile . Sie ist betriebsicher und brauckt
keine Vai "'en . S >? *r>„ » ? . B . in e-nem Kino du >'ck D -nck
auf einen Knopf geleitet werden und zwar so, daß das Zeit -
maß den Bädern angevaftt wird . Durch einen e' nfacker
Handarifs können die Stücke gewechselt werden . Die Ma¬

schine geht in einem Augenblick von Beethoven zum Cake
Walk über . Auch ist der Kasten vor allen Launen geschützt
und kennt keine Unpäßlichkeit. Auf Blumenspenden und

Hervorrufe leistet er Verzicht und kostet im übrigen nur etwa
9000 Mark , wozu natürlich noch das Plattenmaterial hinzu¬
kommt . Ta er übrigens alles von der Platte spielt, so be¬
reitet er keinem Mitmen 'chen durch Finger - und Skalen¬
übungen Verdruß und Störung . — Im übrigen mutet die

ganze Erfindung und Neuigkeit etwas stark amerikanisch an .

Das Münchener Generalkommando gegen die Hosen¬
tracht der Damen in Kurorten . Das Münchener General¬
kommando wendet sich gegen die Hosentracht der Damen in
Kurorten mit folgenden Worten : „Das Auftreten mancher
Damen in Garmisch - Partenkirchen hat bei der
dortigen Bevölkerung lebhaften Unwillen und A e r g e r -
nis erregt . Die Erbitterung richtet sich insbesondere gegen
jene Damen nicht selten reiferen Alters , die ohne
st örtliche Betätigung in der Oeffentlichkeit ständig in Hosen-
trackt sich zeigen . Es ist vorgekommen , daß Damen in diesem
Aufzuge während des Gottesdienstes die Kirche besuchten.
Dem schlichten , ernsten Sinn der Bergbevölkerung ist ein
solches Benehmen ein Greuel . Infolgedessen ereigneten sich
schon manche unliebsame Auftritte aus der Straße . Behör¬
den , Geistlichkeit und Private haben sich an das Generalkom¬
mando mit der Bitte um Abhilfe gewandt . Dieses hat das
Bezirksamt in Garmisch ermächtigt , gegen diesen Unsng
energisch , nötigenfalls mit polizeilichen Zwangs¬
mitteln vorzugehen .

"
Man denke die „Gnädige " „reiferen Alters " im Hosen¬

kostüm zu Garmi ' ch . Das Generalkommando hat recht, daß
es cingeschritten ist.

Die „besseren" Patrioten . In den Mitteilungen der
Reichsbekleidungsstelle berichtet der Magistrat einer schlesi¬
schen Großstadt über die Erfahrungen , die er mit Anträgen
für Bezugsscheine auf Web- , Wirk - und Strickwarest gewacht
bat . Das Schreiben lautet : Trotz der scharfen Bestimmun¬
gen der Rcichsbekleidunasstellc wollen sich gewisse Bevölke¬
rungskreise • dem Ernst der Zeit nicht anpassen , von alten
Friedensgewohnheiten nicht abgehen und weiterhin den ge¬
wohnten Luxus sieiben . der mit der Knappheit der Vorräte
an Web - . Wirk - und Strickwarcn nicht vereinbar ist . Wie '

wenig Verständnis bei der Bevölkerung über die Notwendig¬
keit der Streckung der Vorräte an Web - , Wirk und Strick

waren vorhanden ist, wollen wir durch nachstehende Beispiele

beweisen , die nur einen kleinen Bruchteil des von uns gesam
melten Materials bilden .

1 . Trauersachen werden beantragt , weil „etn Ab

leben erwartet wird " oder" ..Todesfälle eintreten können" .
2 . Tie Dienstmädchen einer H a u p t m a n n sfrau sollen

durchaus schwarze Servierklcider tragen , obwohl sie Haus
kleider qenüaend besitzen .

3 . Für die Kinder eines Staatsanwalts werden

Ueberscklaglaken und Steppdecken beantragt , weil „es hüb
scher aussiehi " . Dabei sind Deckbetten mit Bezügen reichlich -

vorbanden . >
4 . Bei einer Arztsrau sollen die Dienstmädchen mit

Handsckuhrn servieren .
5 . Eine K a u f m a n n s f r a u besitzt mehrere gute Haus¬

kleider , will aber weiteren Stofs kaufen , „weil er ihr gerade
so gut gefällt "

. Bei derselben Dame sind für fünf Personen
20 gute Bettbezüge vorhanden , trotzt '" beantragt sie neue

Bettwäsche , weil sie damit nicht auskomme und cs an Seife
fehle .

6 . Ein R e n t m e i st c r , bei dem zwölf Obe .Hemden und
36 Taschentücher festgcstellt wurden , verlangt unbedingt wei¬
tere Oberhemden und ein Dutzend Taschentücher, da er sonst
nicht leben könne.

7 . Ein A m t s r i ch t e r . bei dem noch reichlich gute Wäsche
aus den , Fahre 1903 und 1908 vorhanden ist , die nach eigener
Angabe fünf bis sechs Jahre ausreicht , fordert neue Bett¬
bezüge . weil er sich im Badezimmer ein Bett aufstellen will,
um nickt erst nach dem Schlafzimmer gehen zu brauchen.

8. Für die Ausstattung einer R e n t i e r s t o ch t e r wer¬
den 24 Dutzend Heniden , 24 Dutzend Beinkleider , 24 Dutzend
Nach4henid' i, . 2 Dutzend Untertaillen usw. berlangt , obwohl
bereits in früherer Zeit für die Ansstattnng aus Vorrat zwei.
Dutzend anoeschafft worden waren .

9 . Tie Frau eines Mau rermeisiers besitzt 1 Plüsch
mantel , 1 Sammetmantel , 1 Reiievelz und 3 Kostüme, will
aber unbedinat noch ein D' inkerjackenkleid haben.

10 . Eine Rentiere , bei der bereits an Mänteln und
Kostümen 9 Stück vermittelt wurden , beantragt ein weiteres
Kostüm usw.
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Lebensmitteln eintritt . Die Förderung des Gemüse ,baues fft daher eine der d r i n g l i ch st e n Ausgaben .Und weil dem so ist. treiben die Spekulanten eine» WuchertnitGe m ii s e s a m e n , der jeder Beschreibung spottet. EinBergleich der Preise in : Jahre 1916 und 1917, von zwei Sa¬menhandlungen. d»z uns die städtische Garten -Direktion hier sreundlichst zur Verfügung stellt, ergibtfolgendes Bild :
Buschbohnen 1 Kg.

1916
2,00—2,40 M

1917
530—660 MStangenbohnen 1 Kg. 2,00—3 .00 „ 4,40—6,70 „P u s f ü o h n e n 1 Kg. 1,40—1,80 „ 430—4,50 „E r b s e n 1 Kg- 1,40—1,80 „ 2,60- 230 „2£ ürbisse 10 Gr . 0,20—0,30 „ 1,00—2,00 „Gurken 10 Gr . 030 - 0,40 1,00—2,00 „Spinat 100 Gr . 0,50 1,00
0,60—0,70Zwiebeln 10 Gr . 0,20- 0,25 „Steckzwiebeln 1 Kg. 2,40—2,60 „ 2,00—260 „Kopfsalat 10 Gr . 0,25—030 „ 030 - 0,70Mohrrüben 10 Gr . 0,15- 0,25 „ 0,60- 0,70Kohlrabi 10 Gr . 0,20—0,25 „ 1,00—1,10
0,30—035Wirsing 10 Gr. 0,10—0,15 „Rotkohl 10 Gr. 0,15—0,20 „ 0,60- 030Weißkohl 10 Gr - 0,10—0,20 ,. 030—0,40Blumenkohl 10 Gr. 0,40—0,50 „ 1,60—2,20

Wie man sieht , bedeuten die jetzt geforderten Samenpreiseeine ganz gewaltige Steigerung , trotzdem schondie vorjährigen Samenpreise gegenüber den Friedenspreiseneine ganz unberechtigte Verteuerung aufwiesen . Nun sagtinan wohl, die Samenzucht des Letzten Sommers sei miß-raten . Mit dieser Ausrede hat man während des ganzenKrieges noch jede Wucherei zu bemänteln versucht , auch wojie nicht stichhaltig war . Aber wenn sie im vorliegendenFalle ausnahmsweise auch einmal richtig sein sollte, so müß¬ten wir doch bestreiten, daß daraus die Berechtigung zu der¬artigen Preistreibereien gezogen würde . Die Großsamen¬züchter und Händler haben jedenfalls an zuständiger Stelledafür gesorgt, daß die Höchstpreise so enorm hinaufgeschraubtwurden und die Kleinhändler müssen sich danach richten . DiePreise bei diesen werden noch hoher sein, als die oben ange.
rührten .

Verbandes Südwestdeutscher Industrieller , die durch Hiiftzu-
Ziehung von weiteren Sachverständigen aus den Mitglieder»
kreisen des Verbandes erweitert war, unter dem Präsidiumdes ersten Verbandsvorsitzenden. Fabrikant H. Stoeß-Ziegel -Hausen -Heidelberg statt . An den Verhandlungen nahmen teilder Minister des Innern v . Bodman und mehrere hoheStaatsbeamte , ferner der Vorstand der KriegsamtsstelleKarlsruhe , Major Stahmer. mit mehreren Offizieren und
Hauptmann Roever von der Kriegsamtnebenstelle in Mann -heim. Professor Dr. Wilmaritzis . Stabsarzt beim Sanitäts-amt des 14. Arnreekorps , als Vertreter des Landesausschus.ses der Kriegsbeschädigtenfürsorge, und Ingenieur Buceriusvom Großh. Landesgelverbsamt. Nach einem einleitendenReferate des Verbandssyndikus Dr . Mieck, in welchem der¬selbe auch Vorschläge zwecks besserer Ausnutzung des Lade¬raumes der Güterwagen machte und die Frage der Rohstvff-veriorgung der füdwesldeutschen Industrie behandelte, spra¬chen Vertreter der einzelnen südwestderit '

chen Industriezweigeinsbesondere zum Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst ,lieber Kohlenversorgung und Verteilung im südwestdeutschenWirtschaftsgebiete unter Berücksichtigung der gegenwärtigenVerhältnisse berichtete W . Stiegeler-Mannheim . An Stelledes erkrankten Generaldirektors Jaeger erstattete Dr . We -ber-Mamrheim ein Referat über die „ Entlastrmg der Eisen¬bahnen durch bessere Heranziehung der Wasserstraßen" undStabsarzt Professor Wilmanns behandelte in sehr sachver¬ständiger Darlegung die Beschästigung der Kriegsbeschädigtenin der Industrie . Nachdem noch - der Referent für Industrie,Kandel und Gewerbe im Großh. Ministerium des Innern,Geh. Rat Tr. Scb-e- der, und der Vorstand der Kriegsamts -strlle Karlsruhe , Major Stahmer , das Wort zu längerenArrsfiihrungen ergriffen hatten, schloß der erste Vorsitzendemit Dankösworten die Dersannnlung.
* Die Pererbnuttfl des Ministerium- b*8 Innern über dieTckli- tznng der Sckwimmkmllen auf 14 Tage HN im PublikumAu Mißverständnissen geführt. Die Verordnung bezieht sich led 'g»üch auf die Sckvimrnballen. . Alle übrigen Abteilungen, wieWannen- , Dampf - und Kurbädcr bleiben wie bisher geöffnet .Wir bestreiten aber , daß für derartige Preise, wie sie/nährend des Krieges im Handel mit Gemüsesamen sich ent¬wickelt haben , auch nur die geringste Berechtigung vorliegi .Es handelt sich dabei lediglich um eine Ausbeutung der

,K e i e g s v e r h ä l t n i s s e . die ja ganz allgemein auf diegeschäftliche Moral in Produktion und Handel völlig ver-ivüstend gewirkt haben . Die Saatzüchter haben un¬geahnte glänzende Gewinne erzielt . Die folgendeNotiz in einer Berliner Gärtnerzeitung gewährt einen Ein¬blick in die Geldmacherei:
Quedlinburg. Die vor zwei Jahren mit 10 Millionen Kapr -tal und 8 . Millionen Obligationen gegründete Mtieng sellschastGebr. Divpe (Samenbau und Samcnhandcl) erzielte nachRückstellung für Ausfälle. besonders im feindlicben Auslande von280 751 Mk. einen Reingewinn von 933 385 Mk . ( i . V . 267258Mark) , über dessen Verteilung keine Ausgaben vorliegen

'
(i. V.5 Prozent Dividende für fünf Monate) . Das Prinzip der Zu¬sammenfassung verschiedener Posten zu großen Summen ist inder Bilanz ru-ch stärker durchgesnhrt wie in der Abrechnung . Der

Bilanzwert der Wirischaften Quedlinburg , Halberstadt und
Renndors wird in einem einzigen Betrage mit 15 939916 Mk,«ufgeführt.

Wir kommen heute auf die Sache zurück, weil wir be
fürchten müssen, daß infolge der unverschämten Preisforde¬ningen im Samenhandel die Gemüseproduzenten unterBerufung darauf Preise für das Gemüse d e »näch sten Ernte fordern werden, bei denen den Kau-kern die Augen übergehen werden. Wollen die Behördensolch schandbares Treiben wirklich noch unterstützen ?

* Verband süddeutscher Industrieller . Am Samstager. Februar, fand im Hotel „Germania " zu Karlsruhe25. ordentliche Plenarversammlung des Direktoriums des

* Die Zubereitung der Bodenkohlraben . Man schreibt unS:Bei der Zubereitung ist Grundsatz , daß die Kohlrabe entweder inWürfel, Stifte oder Scheiben geschnitten, nicht abgewellt ,sondern gleich im ersten Wasser gut gargekocht wird. TieAbwechslung wird erst durch die Tunke oder durch Berauschungmit Karwffeln. Hafergrütze , Gminen , roten Rüben, Graupenund anderm mehr "rzielt. Alz besonders sckmackbaste Gerichtesei Kohlrabe mit Zwiebelsoße und Kohlrabe mit Pilzwße eriväbnt.Zn dem ersten Gericht nimmt man 50 Gramm g- r -ebene Zwie¬beln , die man cilva in 10 Gramm Zeit dünstt . 4 Eß'öffe! Mhl .Salz . N Liter Wasser von den Kohlraben und vermischt die gutverrührte Soße mit den vorher garg kochten Kohlraben . — Kohl¬rabin mit Pilzsotze : Tie getrockneten Pilze werden in Master vor¬gekocht . dann fügt man die (natürlich gargekochten) Kohlraben,Kartoffeln. Zwiebeln . Kümmel und Salz hinzu und verdickt dasGericht mit etwas Braunm hl. — Auch ohne Fett lasten sichKoblraben ickmackbaft zubereiten. 3 Pfund Kehlraben, 2 Eß'ö ' felSalz . 2 Eßkäsf l Mehl. 1 große Zwiebel . 1 Sechzehntel -Liter Essig,2 Eßlöffel Zucker, 2 Suppenwürfel. Kohlrüben schulen , in Strei¬fen schneiden, init Wasser und Salz weichkochen . Mehl obne Fitbraunrösten, mit kaltem Wasser glattrührrn . Zwiebel in Sckn-b nschneiden und mit Essig und Zucker kochen bis sie glasig ist. M -' hlund Zwiebel mit dm Gemüse aufkochen lasten und das Berichtzuletzt mit Suvpenwürze abschmecken . — Auch als Auflauf'asten sich di ' Kohlrüben gut verwenden . Hierzu nehme man2H Pfund Kohlrüben , die man schält , in Stücke schneidet, in Sa 'z-waster sebr weich kocht, dann abtrovfen läßt und durch ein Siebweibt . Dazu kommen 1 Pfund g riebene kalte Kartoffeln, 1 Tee -'ösfel Eierlatz, 1 Eßlöffel Fett , iwas geriebenes Weißbrot, sowieSalz und Pfeffer , Gut gemischt wird das Ganze in eine For ""
? füllt und A Stunden gebacken . — Kohlrab -n als Salat , iwufi- ekockt mit Sellerie und roten Rüben vermischt, schmecken nach Artdes Selleriesalats zubereitet, vorzüglich.

* Gefallen . Aus dem Felde kommt die Nachricht , daß der-ls Leutnant und Adjutant im Reserve -Jnf .-Rat . 109 st-hendeKaufmann Artur Beier gefallen ist. Artur Beiex ist eine in^ vortkreisen weitbekannte Perwnlich? it guve ' en. Er war derGründer dez Karlsruher Fußballklubs „Pbönix", der ihn in Wür.digung seiner Verdienste um den Fußball 'port zum Ehrempfel-
* Höhlenbewohner tu der Drobrudscka . Die Dobrudscha birgteine in geographischer Hinsicht ganz besondere Seltenhüt : dennsie beherbergt namentlich in jenem Teile, wo die verbünd ten Trup¬pen gegen die Linie Konstanza—Tsckernawoda vordrangen, seitundenklichen Zeiten eine Sveziasität : Troglodyten , Höhl -mbewobn -rsin wahrsten Sinne des Wortes Nicht etwa solche, die nur bei

gewissen Anlässen oder aus einige Zeit die Erde als Wohnunas-siätte auffuchm, sondern Menschen , die sahrouS, - jahrein in denHöhlen des Erdbodens ständigen Aufenthalt mbmen.
Nordöstlich von der bulgarischen Hafenstadt Balcik und weiteroben wieder im Nordwestcn , an der älteren rumäni ''ch-bulgari-'chenGrenze, sind sie zu Hause. In erster Linie beherbergt daS DorfAffarlik in dreißig Erdlöckern solche Höhlenbewohner ; die Wohnun¬gen selbst sind längliche Tumult von etwa zwei Meter Höhe an -derVorderseite . Nach rückwärts wachsen sie bis zu drei und vierMetern . Bis zum vorderen Teile des Daches , dar aus Zweigenund Ruten , bedeckt mit einer dicken Erdschicht, best . ht, ist alles vonder Natur selbst gebaut: Ein Hohlraum mit einer Oeffnung undmit einem kleinen Guckloch daneben . Einige Schritte vom Eingangentfernt liegt die Feuerstelle. Zwischen Erdklumpen steht ein

«roher Topf, von der Lößwand, an einem Nagel befestigt , hängtein Äeffel herab, der zu dem unentbehrlichsten HauSgerät gehört .Weiter rückwärts sind die Schlafstellen auf Erdbänkcn. Neben demEingang durch eine dünne Wand getrennt, ist eine größere Abtei»
lang für das Buh . In letzter Zeit sind schon viele dieser Erd¬
wohnungen durch Bretterzäune verziert worden . Die Erdbewohner
LlffarkikS unterscheiden sich nur wenig von den Nachbarn in den
übrigen Talsenken . Ihre Farbe ist allerdings etwa? lichter, di«
Augen zeigen bei allen große Pupillen , dabei sind die Leute von
zvdrungener, karstiger Gestalt. Sie sprechen bulgarisch und rumä¬
nisch , beschäftigen sich außer mit Viehzucht auch mit der Anferti¬
gung primitiver Holzarbeiten, die sie auf die Märkte der Umg gend
bringen. Selten hört man bei ihnen Zank oder Schimpfworte .Di« Traglodvten oberhalb Balciks sind arbeitsamer als ihre Ge-
uosten im Norden, alle aber sind gute Familienväter und .sorgsame
Hauswirte . P . Loewc-Lotin untersucht nun in der Ocsterreichi -
schen Rundschau di / Frage wie es kommt , daß diele Menschen die
Trdwohnungen anderen Behausungen vorziehen . Die Gründe, die
er anführt , stchen mit der .Eigenart der baumlosen und wasserarmen
Landschaft in Zusammenhang und reichen wüt in die V rgangen-
heit zurück, als die Dobrudscha -der Tummelplatz verschiedener
Völker gewesen ist. Mebr als einmal haben Flüchtlinge der an¬

grenzenden Landstriche hier eine Zufluchtstätte gefunden. Bei demMangel jeden Baumaterials blich nichts übrig, als in der ErdeWobnuna zu suche- . Die R' flier- r>g--n besonders die 6ul<wif # e ,haben durch Verfügungen der Weitcrverbreitung d '
eser Höhlen »

wirtschaft Rieg l vorgeick-oben . Die Lmtc werden gezählt , muss nStueren zahlen , ihre Kinder in die Schule schicken und sich zumMilitär stellen . Trotzdem halten sie an d ' m Aöhlenlebcn fest undbleiben selbst in der Fremde bet ihrer L bensweise .
In Kroatien werden diese „Rumi " als Zigeuner büracktet;sie richten sich im Wint - r Höhlenwohnung n ein . Ueber eine Ocff-

nung in der L hmcvdc , womöglich dicht n ben der Lindstrahe , w'rd
ein aus Weiden und Lehm hergestellter K gel aufgesetzt , unt r dem
Stufen in die Tiefe führen. Hier werden die Vorräte ausgestapüt,und die Bewohner verlaffen im Winter nur selten ihre warme
Höhlenwohnung .

wir Soldaten der Menschheit .
Nicht Minen, Granaten , Angriff und Blut»nicht Mastengräber und Siegesfanfaren! —
Wir tragen in uns eine heilige Glut,
die wollen wir hüten und treu bewahre«.
Ach, alle Angst und Sehnsucht und Pein
und alle » iBrn Stürme vertoben.
Wir wollen Soldaten der Menschheit sei«
und fröhlich da« schaffende Leben loben.
Wir wollen aus dieser wütenden Qual
Änab in die S ädte großer Maschinen,wir wollen im sausenden, dröhnenden Saal
der göttlichen Arbeit inbrünstig dienen.
Wir wollen, daß nnsere strotzende Kraft
nicht elend und müde im Graben vermodert;Wir haben ein Herz voll Leidenschaft ,da» steil in die Enge der Werkstatt Iiberl
Wir ave kommen aus Norden und Süd . . .Wir « ollen endlich Friede auf Erden !
Unser Herz brennt eine heilige Glut»
daß alle Menschen brüderlich werden. . . .

Mar Barthel . Vogescn.

fübrer und zum Ehrenvorsitzenden ernannte. Im Feld hat sichArtur Beier besonders ausgezeichnet . Für seine Tapferkeit hatteer daz Eiserne Kreuz 1 . und 2. Klaste erhalten.
* Teuerung und TeuernugSbekämpsung . Schon in den letz¬ten Jahren vor dem Kr eg hatte eine Lebensmittelteuerung einge¬

setzt , die nach Maßnahmen gcgen die TeuerungserscheinungcnUm»
schau halten ließen. Jetzt im Krieg , wo der Bedarf an Lebensmit.teln, Erzeugung und Vorräte weil übersteigt , finden wir PreiSan.

- geböte , die sich in keiner Werse mehr rechtfertigen lasten, die phan.
j tastisch und wucherisch sind, und wir dürfen gar nicht wagen, unS' eine Vorstellung zu machen, welches Bild unser wirtschaftlichesLeben abgeben würde, wenn wir für die unbedingtestenLebenSmirtcl die gesthliche Rationierung nicht hätten. Unsere .Lebensmittel-Versorgung, sowie die Versorgung der Bevölkerungmit den nötigen Bedarfsgegenständen wird für die Friedenszeiteine grundsätzliche und planmäßige Regelung erfahren ryüssen, uwden Schwankungen Einhalt zu gebieten , welche der Rückgang der! Lohnsteigerungcn , der Ausfall der durch den Krieg geschaffenen, iw
Frieden verschwindenden Unterstützungen med ErwerbSmöglich -keiten bringen wird. Ueber diese Fragen hat Dr . G. Briefö ,Profestor an der Universität Gießen, auf einer größeren Vortrags¬reise in Norddentschland gesprochen ; cr war längere Zeit iw
KriegScrnährungSamt in Berlin tätig und gilt als Verfastcr vonwertvollen Arbeiten auf dem Gebiete des Krieg -WirtschaftslebensDr . Briefs wird auch hier morgen Tonnertag , den 8. Februarabends 'Ai) Uhr, im RathauSsaale über Teuerung und TeuerungS-
bekämpfung sprechen.

* Postalisches . Wegen Betriebsschwierigkeiten ist, wie manuns von maßgebender Sülle mitteilt, vom 7. Februar ab die Ein»schreibung bei Privat -Postpaketen ausgeschlossen.
* Großh. Hofchcater . Herr Dr . Rolf Soennecke vowDresdener Hoftheater wurde als Dramaturg und Regisseur für dieKarlsruher Hofbühne verpflichtet . NEcm die Dresdener Gcne-raldirektion dem Dr . Soennecke die erbetene Entlastung g-währlhat, kann er Mitte Februar hier eintreten.

Die Kriegsftnanzierung Deutschlands und seiner Feinde.
Am Montag, 5. d. M ., hielt Herr Bankier August Hecht imArbeiterbildunzsverein den ang- kündigten Vortrag über die„Kriegfinanzierung Deutschland und seiner Feinde" . D .r Rednerbeleuchtete die gesamte Kriegslage in finanzieller und Wirtschaftsicher Richtung und verstand es, über die ganze Finanzierung de«Weltkrieges ein hochiriterrssantes , lebendiges Bild zu entroll.n, da«auch auf die neuesten Ereignisse und Erscheinungen B .zug nahmund dos Verhältnis zu Am - rika berücksichtigte. Um nur eines au?den vielen inter . stauten Feststellungen des Redners hcrauszugreifeuund hervorzuheben , er hat insbesondere auch darauf hinw . isen kön .neu, welche Bedeutung es für unsere Finanzen hat, daß wir durchdie Absperrlingspositi ! Englands gezwungen waren, den vielerleifrüher aus dem Auslande bezog. nen Lebens - und AuSrüstungS-bedarf nunmehr im eigenen Lande selbst herzustellen , wenn wirnicht die Waffen strecken wollten , und daß wir die Erzeugung undH .rstellung alles dessen erreichen tonnten dank -den Erfolgen umserer Industrie und Landwirtschaft und dank vor allem auch denErfolgen unserer Wissenschaft. Würde nach einem Ausspruch deS

englischen Ministers Lloyd George diejenige Nation triumphieren,welche die letzte Milliarde zur Verfügung hat , dann wird Englandgewiß nicht siegen, denn uns werden die Milliarden nicht auSg . hcn,sie bleiben bei uns im Lande und schwirren nicht vielfach fort anSAusland wie in England. Der Redner kam in diesem Zusammen¬hang auch auf die Entwertung der Valuta, lediglich eine B . gleit.erscheinung des durch den Krieg gestörten Handelsverkehrs, zusprechen, die für unsere Feinde bei ihrem großen Bezug von Le¬bensmitteln und Ausrüstungsmaterial aus dem Auslande eineganz andere Bedeutung hat als bei uns , die wir im Kricge wenigAusfuhr und nicht viel größere Einfuhr auS den neutralen Län¬dern haben. Würden aber durch den verschärften U -Bootkrieg dieZufuhren nahezu aufgehoben werden können, so würden die Kata¬
strophen für unsere Feinde nicht ausbleiben können , da diese nichiin d r Lage sind, im Jnlande selbst Ersatz zu schaffen. Im übrigenwürden nicht Geld und Kapital allein das VolkSvermögcn auS-
machen, sondern dasselbe bestände im wesentlichen auch au» den
Noturerz ugnissen und vor allem auch au» den Arb . itSkräften und
Arbeitsleistungen der Bevölkerung. Die wirtschaftliche Produk-tionskruaft uns res Volke? ist unsere finanzielle Kraftquelle undein Land wie Deutschland , das über diese große Kraft verfügt,könne den Kri' g zweifellos am besten durchhalten . Deutschlandsteht an Volksvcrmögm sowohl, als auch an jährlichem Volksein¬kommen und der jährlichen Ersparnis daraus unter allen europäi.fchen Ländern an erster Stelle . Der Redner kam u . a . auch ansunsere Kriegsanleihen, ihre nicht zu überbietende Sicherheit und
ihre glänzenden Erfolge zu sprechen, sowie auf die Mißerfolge der
Kriegsanleihen unserer Feinde, die infolgedessen enorme schivebendeSchulden zu den drückendsten Bedmgungen haben aufnehmen müs.sen. Bei der neuen englischen Anleihe käme der Umtausch von über50 Milliarden Mark ältere und schwebende Schulden in Betracht ;erst was über den Umtausch hinaus gezeichnet wird, bringt ftifchc?Geld. D r Vortragende brachte eine Fülle weiterer Feststellungen ,die vielfältige Aufklärring und Belehrung boten , und die Ver¬sammlung zollt für die sachkundigen und anregenden Darlegun¬gen reichen Beifall. — Der Vorsitzende, Herr Anwalt HeinS -5eimer , schloß sich mit anerkenncndst ' n Worten an, indem ernamens der Versammlung, in w . lcher sich eine Anzahl von Gästenb fand, dem Redner für seine lichtvollen und überzeugenden AuS.führungen und den inhaltvollen Abend den herzlichsten Dankaussprach.

* Mi'chhckndlerversammlung . Der Verein Karlkruher Milch.Händler hatte geestrn ab. nd im „Goldenen Adler " eine Versamm¬lung der Milchhändler anberaumt , die sich mit der neuen Milck̂
Verordnung b . schäftigte. Die Versammlung war stark besu-̂
hauptsächlich von Milchhändlerftauen, die auch in diesem Standeviele Männer im Felde sind. Als Vertreter der Regierung wo- »-
Herr Amtmann Strack , Leiter der LandeSfettstcllc , und al» V ».treter der Stadt Herr Direktor Schindler , Vorsteher des Mi .<hamt», und H rr Hipp . Vorsteher der Kartenst lle. erschienen. De»Borsitzend : Herr Kaufmann wies auf die Deunruhgung in
Milckchändlerkreisen hin , welle die neue Dcwrdnung hcrvorgcruferhabe , w kche er als einen Eingrif in die G w rbefreiheit bvz ' ichneteDas Res rat über die Besck-werdcn dcS Milcbhandelz hielt HerrHassingcr in ruhiger, sachlicher Weise. Zusammcngefaßt han¬delt cS sich darum , daß sich die Milchhändlcr in ihrem Geschäfts-betrieb beeinträchtigt fühlen , weil sie über ihren Milchb zug nichtselbst verfügen und denselben dem Milckamt zur Verfügung stellenmüssen . DeS weiteren Prot . stier . n sie dagegen , daß vielen kleinen
Milöchrndkern das G schüft lahmgelcgt wird und die B zirksein -teilung eine AuSd hknung des Geschäfts unmöglich mache. Auckverlangen di: Milchhändler, daß man ihnen nicht nur die Voll¬milch, sondern auch di . Mag rmilch zur Verteilung geben solle .Auch die Preisgestaltung sei für die Milchhänd 'er ungünstig .Tchließlick' wenden sie sich dagcg n , daß d r Milckverkrieb ab1 . April ganz unter die Obhut des Kommunalverban̂ cS kommen
soll - Aufgabe der Stadt wäre f « nur , möalickst viel Mick h rcin-
zrckringen . Ti : Verteilung s i Sache d . z Milckhandels Auch ver¬lange man Aufschluß , ob die Verordnungen w' rklich nur als Krieg »,moßnabme su betrackten seien . Auf die letztere Kraae aab der
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eS d. n Anschein, daß bei der Müä die Stadtveroidnung weit - r
gehe, als ursprünglich , von der Regierung vorgesehen sei. Die
Maßnahmen der Siadl wurden dann von den anwesend , n Ver¬
tretern des Kominunalvervandce . den Herren Hipp und Schrnd -
ler , wirkung - voll in Schuh genommen . Erster,r b,tonte , daß
man auf die geplante Neur . gelung im Sinne der Verordnung nicht
verzichten könne. Tie Befürchtungen der Milchhändler seien un -
Rgründet ; sic lverden sich überzeugen , daß sie nach Durchführung
derselben ganz gut auf ihre Rechnung kommen. Herr Schindler
derselben ganz ' gut ans ihre Rechnung kommen. Herr Schindler
nies die Händler eindringlich daraus hin, sich mit der neuen Ord¬
nung abzufinden . Es ivürde das möglichste in der Schonung von
Lxistenezn getan werden . Wenn nicht eing . griffen würde , wären
nie größten Mißstände unausbleiblich . Man habe es ja gcseh n,
pi welchen Zuständen es führt, wenn die verantwortlichen Stellen
den Karren laufen lassen wollten . Jetzt , nachdem die B . hörden die
Sache in die Hand nehmen , da sie für die Mißsiände verantwortlich
gemacht werden , ist es

tamm ; ein trostloses Chaos bezeichnet die Stelle , wo einst stolze,
prächtige Nadelhölzer gestanden haben. An einigen Stellen sind
nicht einmal mehr die zusammengcbrochenen B 'iume zu finden,
nur kleine Lichtungen zeigen den Platz an . wo sie g standen hoben.
Die gefiederten Bewohner des Wald . s haben zum großen Teil ihr n
Untergang gefunden . Zwischen die Furchtbarkeit des Baumbrruk .s
mischte sich das unheimliche nächtliche Gekrächze b 'elcr Tausender
von Krähen . Nach der ersten Schätzung sind etwa 25 00 Kie¬
fern und Fichten niedergebrochen .

Letzte Nachrichten«
deutsche Flieg ertätigkett.

. . | it ^ . . . . . ... WTB . Berlin , 6 . Febr . Deutsche Bourbeugeschwadrr
auch

"
wiedcr

"
nicht recht.

" "
DerMilchhand ? !

'
belegten in der Nacht vom 4. zum 5. Februar die Bahnhöfe

hatte ja nach Kricgsbeginn sich organisieren und die Regelung von Albert , Amiens und Avelouy (nördlich Albert ) mit 1550
,'clbft vornehmen tönn . n . Er hat Zeit genug dazu gehabt, da die i Kilo , die Truppenlagrr und b ie Bahnverladestelle bei Bray
Regierung lange zuwartete . Nachdem der freie Handel aber voll- ! ^ it 250 Kilo Bomben . Zahlreiche Treffer im Ziel Wurden
irandlg verzagt hat , , e >. eme behördliche Regelung eben nicht zu ^ . . , . JT ! ,
umgehen . Man müsse die Milch unter eine einheitliche Kontrolle | h^o^cchte^ _In Nacht gnfsen feindliche Flieger ohn
bringen im Interesse der Volksgesundheit . Tie Milchhändler müß - I ^ ttlug Gulscard , Bussy und Noyon an . Den Flugplatz
ten eben umlernen , wie so viele andere Leute auch. — Nach den I Dvuel bewarf ein feindliches Geschwader mit 20 Bomben ,
Ausführungen des Vorsitzenden am Schluffe der

'
Versammlung ohne jedoch irgend welchen Schaden zu verursachen ,

wollen sich die Milchhändler nach den erhaltenen Erklärungen vor- Nach dem französischen Heeresbericht vom 5. Februar ,
anfig zufrieden geben. _ nachnsttiags , sollen französische Flieger in der Nacht vom

f n 2. zum 3. und von, 4. zum 5. Februar de« Flugplatz Colmar
VKFlUbE KlIuOlU ] QU « mit Bomben beworfen haben . Davon ist in der Colmarer

Tie Bewilligung der Kapitalabfindung an kriegsversor - Umgegend nichts bekannt . Man hat dort die französischen
gungSberechtlgte Personen (Kriegsteilnehmer und Witwen Sieger iveder gesehen noch gehört , noch irgend welche Bom -
von solchen ) zum Erwerb des zur wirtschaftlichen Stärkung bcneinschläge gefunden . ^
eigenen Grundbesitzes ist nach dem Reichsgesetz vom 3 . Juli 1 Im Lustkampf ickwyen wir am 6. Februar bei Craonne
1916 unter anderem davon abhängig , daß für eine nützliche einen Nicnport ab. Zwei weitere feindliche Flugzeuge wur -
Derwendung des Geldes Gewähr besteht. Ob diese Voraus - den nördlich Arras , ein viertes nördlich der Somme als abge-
.setzung zutrifst , unterliegt für das Großherzogtum der Prü - schossen gemeldet. Dasfünfte , _

ein Farmandoppeldecker ,
jung der Siedlungsstelle des badischen Heimatdank und der wurde auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz bei Mogila ,
Entscheidung der obersten Militärverwaltungsbehörde . So - nördlich Monastir , durch eines unserer Jagdflugzeuge bren -
lange ihnen hierüber noch keine Entschließung zugefertigt ist ,
empfiehlt es sich , wie der „Staatsanzeiger " mitteilt , für die
Versorgungsberechtigten nicht , endgültig bindende Verpflicht

nend zum Absturz gebracht.

Deutschland und Holland .
tungen einzugeben , zu deren Erfüllung die erbetene Kapital - WTB . Berlin , 7. Febr . Aus Haag wird dem „Ber -
tibfindung in Aussicht genommen wird . Falls mit dem Ab - liner Lolalanzeiger " berichtet : Die Meldung , daß Deutschland
schluß der einschlägigen Verträge nicht überhaupt bis zur von jetzt ab monatlich 320 800 Tonnen Kohlen nach Holland
Erledigung der Abfindungsgesuche zugewartet werden will , liefern wolle , hat dem „Nieuwe Courant " zufolge in Holland
sollte in der Vereinbarung mindestens Vorbehalten werden , grosrc Genugtuung hervorgerufen . Tie holländische Regie -
daß ihre Wirksamkeit durch die Bewilligung oder Versagung runq habe mit größter Energie alle Maßnahmen getroffen ,«w rtitflniottS Fms;™ * uni Kohleneinsuhr , mit der man schon in den nächsten

Tagen beginnen zu können hoffe, zu erleichtern.
Versenkt.

WTB . Kristiania , 6 . Febr . Nach einem Telegramm an
das Ministerium des Aeußern wurde der Bergener Dampfer
„Odin Barry "

, nach Lissabon unterwegs , am 2 . Februar
um 4 Uhr 20 Meilen nordwestlich Fecamp ohne Warnung
versenkt . Ein Maschinist und ein Heizer , beide aus Bergen ,
wurden getötet .

WTB . London , 6 . Febr . Reuter meldet, daß der eng¬
lische Dampfer „F l o r i d i a n" (6930 Tonnen ) versenkt
wurde . Die Besatzung von 16 Mann wurde gerettet .

WTB . London , 6 . Febr . Lloyds melden, daß der eng»
li 'che Dampfer „H u r st w o o d" (1229 Tonnen ) versenkt
wurde . Drei Mann der Besatzung wurden getötet, zwei ver¬
wundet . Tie Ueberlebenden wurden gelandet .

Berlin , 6 . Febr . Eines im 'erev zurückgekehrten Unter¬
seeboote hat außer ztvei bereits dllrch die Presse als versenkt

- er Abfindung aufschiebend oder auflösend bedingt wird .

Neues vom Tuge.
Wieder ein Eisenbahnunglück .

Mainz , ö. Febr . ( Amtliche Mitteilung . ) Der in der Halle des
Mainzer Hauptbahnhoss um 10 Uhr 19 Minuten cibendz ein iah -
-rend - P rionenzug Nr . 658 von Darmstadt stieß gestern mit einer
zurücksetzenden Abteilung mehrerer Personen zusammen . Durch
-den Zusammenstoß wurden sieben Personen leicht verletzt. Die
Lokomotive und fünf Wagen des einfahrenden Perionenzug . s wur¬
den leicht beschädigt. (WB .)

Explosion .
Berlin . Laut „ Berliner Tageblatt " berichtet das Pariser

„Petit Journal ", daß an Bord eines in einem französischen Hafen
oerankerten Schiffes die aus Kriegsmaterial best . hende Ladung ex¬
plodierte , wobei 12 Personen schwer verletzt worden seien.

Ein nordfriesischer Wald verschwunden.
Aus Slordfriesland . Die schweren Januarstürme , welche die

norüsriesischcn Ins . In und die
'

Küswng biete Schleswig -Holsteins bekannt gewordenen engl ' schen Dampfern von zusammen
hetmgesucht haben , haben schwere Verh erungen angcrichtet und den ^ 7500 Tonnen noch weiterhin versenkt : den italienischen
schönen, großen Mildstedter Wald südlich von Hulum radikal w g- Dampfer „Bisagne " (2262 Tonnen ) , den portugiesischen
gefegt. Eine orkanartige Windsbraut fuhr mit elementarer Gewalt Segler „ Minho " 6500 Tonnen ) , einen armierten Fracht -
durch die,alten Baumbestände xmb entwurzelte und brach Ipfy tzampfer von 3500 Tonnen im atlantöchen Ozean , ferner imstarke Ärefern und Frchten wie Streichholz . r nieder . Vom Aus - ! . <■ £ ,
flugsort „Waldluft " hörte man nachts ein fürchterliches Getöse tn bLN

^
englischen

^
Gewässern zwei unbekannte

krachender und stürzender Bäume , das sich immer mehr der Som - Frachtdampfer von etwa 2000 bezw . 4000 Tonnen . Außer -
m rmirtschaft näherte . Der Wald sank bis zu dieser Wirtschaft dem wurden ein Geschütz erbeutet und drei Gefangene ge-
nieder und durch die Luft sausende Baumstämme stürzten auf das niacht .

Bekanntmachunfl .
Die Schwimmhalle des städt. Bierordtbades ist

wegen Brennmaterralersparnis bis auf weiteres geschlossen
Dagegen bleiben die Wannenbäder , Heißluft und Dampf¬
bäder, elektr. Lichtbäder «nd die Knrbäder wie bisher
geöffnet. 521
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Die Annahme von Kohlenbestellungen kann
nur in der Zeit von

morgens 9—12 n% tnittms 2—5 Ar
en unserm Bestellschalte'' Roonstraße 28 unter
Verlage der Bezugsscheine erfolgen , die übrige
Deschäftszeit ist für die Bearbeitung der ein¬
gelaufenen Bestellungen notwendig .

Um die sehr umfangreiche Arbeit etwas zu ver¬
ringern , bitten wir um sofortige Barzahlung bei
Aufgabe der Bestellung.

Karlsruhe , den 6. Februar 1917. öis
Der Vorstand.

Die Blockade Griechenland aufgehoben.
Berlin , 7. Febr . Wie das „Berliner Tag blickt " er¬

fährt , ist nach einer Londoner Meldung der Kopenhagenq
„National Tidende " die Blockade Griechenlands aufgehober
worden . In dr« griechischen Häsen würden wieder Weis»«,
ladungen gelöscht.

Oie Vereinigten Staaten und
der Rrieg.

WTB . Amsterdam , 6 . Febr . Der Washingtoner Kor¬
respondent der „Times " meldet : Dadurch , daß der Tampfol
„Housatonie "

, che er versenkt wurde , gewamt und dis
Besatzung human behandelt worden ist , ist die sofortige <8»
fahr eines Krieges offenbar abgewendet , da der Vorfall in
Washington nicht als eine Tat ausgelegt wird , die im Wider¬
spruch zu Deutschlands Versprechungen steht . Trotzdem
bleibt die Lage sehr gespannt . Außerdem wird der unein¬
geschränkte U-Bootskrieg erst beginnen . Inzwischen weis« :
verschiedene Anzeichen darauf hin , daß der Präsident in fei*
item Auftreten gegen Deutschland äußerst umsichtig zu Werke
gehen wird . Man wartet das Ergebnis der Instruktion ^
an die amerikanischen Gesandten in den neutralen Ländern
ab , in denen den, Vertretern der Vereinigten Starten dels
Auftrag erteilt wird , den Regierungen mitzuteilen , daß ck
nach der Ansicht des Präsidenten !m Interesse der Zivilisation,
gelegen wäre , wenn » sie sich seinem Vorgehen anschlössen ,
In Washington erwartet man von diesem Schritt nicht sehr
viel . — Nach einer Bekanntmachung Carrcmzas wird Mexik»
im Falle eines Konflikts zwi

'
chen den Vereinigten Staaten

und Deutschland neutral bleiben .
WTB . London , 6 . Febr . Ter Neuyorker Korrespondent

des Taily -Telegraph meldet , man habe !m Weißen Hanse;
in den verschiedenen Departements und im Kongreß eine
große Erleichterimg gefühlt , als sich herausstellte , daß die
Versenkung des Dampfers „Housatonie " keine Tat war , die
notwendig den Krieg bedeuten müsse. Im Kabinett herrsche
wenig Optimismus darüber , daß Wilsons Aufforderung ay^
die 9deutralen , dem Beispiel Amerikas zu folgen, Erfolg
haben werde . Man glaube allgemein , daß die Regien »^
Wilsons , wenn es zum Krieg kommen sollte , eine hauptsäch¬
lich passive Haltung einnehmen und sich darauf beschränken
werde , die Produktion der Munitionsfabriken für die Trup ,
pen und Flotten der Entente auszudehnen und Groß .

'

brrtcmnien , Frankreich . Rußland und Italien die nötigest
Gelder zu verschaffen, um den Krieg gegen Deut '

chland fort>
setzen zu körmen.

Die dentschen Schiffe in nordamerikanische« Häfen .
Washington , 7 . Febr . (Reuter .) Nach einem Tel «,

gramm aus Mania wurden in Cuba drei deutsche Dampfest
darunter der Dampfer „Prinzessin Elice " und in Zam
boanga ebenfalls drei deutsche Danrpfer beschlagnahmt. Dis
Beschlagnahme wurde von Marineoffizieren auf Ersuchen de»
Zollbehörden vorgenommen .

London , 7 . Febr . Reuter meldet aus Neuyork , daß dH
Ueberführung der Besatzungen der im Neuyorker Hafen lick
genden deutschen und österreichischen Schisse nach der Ein «
Wanderungsstation Ellis -Island begonnen habe. Die Btz
satzung des Dampfers „ Kronprinzessin Cecilie" wurde auf
eigenes Ansuchen an Bord anderer deutscher Schiffe gebrachst

London . 6 . Febr . „Central News " melden aus Neuyork
daß die Regierung die drahtlose Station in Tuckerton i$
Newsersey beschlagnahmt hat . Amerikanische Matrosen be¬
wachen die Station . — Tie Maschinen von allen 29 Tamp .
fe -'n die im Hafen von Neuvork liegen , sind zerstört worden
Ter Schaden beträgt 300 000 Dollars .

Masserst -' ** ^ -4 - » Rbtfa « .
7. Februar

Sckufterinsel 1,01 m , gef . 4 cm, Kebl 1,99 m, gef. 8 cm
Maxau 6,48 m , geft . 8 cm, Mannheim 2,75 m, gest . 10 cm.

Verantwortlich für Politik . KriegSnackrickten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für di«
Inserate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 84.

Donnerstag , den 8 . Februar , abends 8 */, Uhl
im großen Rathaussaal

wird nur noch gegen kohlen - Ausweis -
karlen geliefert , welche bei den vom Bürger
meisteramt bekannt gegebenen Stellen erhältlich
sind.

Unsere Iahres -Abnehmer wollen ihre
Ausweiskarten sofort im Koks -Derkaufsbüro ,
Gaswerk Schtachthausstratze 3, hinterlegen.

Wird der Koks an den Verkaufsstellen
Schlachthausstraße 3 oder Kaiserallee 11 selbst
abgeholt , so ist die kohlerr-Aasweis -
karte jeweils mikzubringea .

Karlsruhe , den 6. Februar 1917.
Sirülliil der Wl. Sir-, Wiffer- md

El .dtrWiswerdt.
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TMerSnefein jeder Ausführung liefert schnell

Buchdrulkaei „Msfrenttif .

Pferde «, bk ^ l» e.
Die badische Landwirtschaftskammer gibt am Freitag ,

den 9. Februar 1917, vormittags 11 Uhr , in Karlsruhe
iGottesaurr Schlößle ) 50 teils kriegsunbrauchbare , teils ar¬
beitsverwendungsfähige Pferde ab . Letztere sind größten¬
teils schweren Schlags .

Zugelassen zur Abgabe werden Landwirte und Gewerbe¬
treibende , die eine bürgermeisteramtliche Bescheinigung vor¬
legen , darüber , daß sie Pferde ans Heer abgegeben haben
oder zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes ein Pferd be¬
nötigen . 522

.TnerW tut!) TeiemiMSWs»» !!
'

Redner : Universit tsprofessor Dr . G . Briefs aus Gießen .

Eintritt frei. Borbehaltene Plätze in der Herderschen
Verlagsbuchhandlung . Herrenstraße 34. zu haben .

Badischer Frauenverei «.
Katholischer Frauenbund .

5i8 Nationaler Frauendienst.
^ 0 ,"c,

.
,; '̂ cI*e

I Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur
menschlichen Nahrung nicht der»
we . dbar sind, werdeu stet» au-

gekavft von der
Stadt. Gartendirektla «

Karlsruhe .
.neu. von

„ t 42 Mk. an.
«5i R. Köhler, Schützeastr . 86.

Ra$ er • Klingen
für T ichrrh .-AvP. werd .haarscharf
geschlissen. Dtzk>. VV Pfg . 108
Kaiserftratze 18 , Lade « .

von Mk . 10 . 75 an
Plüsch -Krawatten

Mk . « . 75 an
Plüsch - V' arni uren

ehr preiswert . 45,
Daniels KoufetttonShauS

Wilhelmftr . 34, 1 D.
M HMftr. 28,1 Tr.
( JiMft n . € ödjr

auf 1 Avril zu vermieten .
Zu erfragen Sofieustr . 83

im Laden. 512



Är. 32. Mrtwvch , den 7. Februar 1917^ Sette 6.

tzssekwisler Knopf
Vo^tsilksflSS Angebot

für Küche und Haus .

Verkauf in unserer Haushalt .Abteilung , III. Stock .
IlmimiimiHiiiiiimiiiiiniiimniiiiiiiiMiiiiHiiiitiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiMiiiiiiiiiiiiimimiiiHimHiHMmniiill

Porzellan weiss
Teller tief und flach . . 22 Z,Dessertteller 19 cm . 155 ,Salatschüsseln und . 52 45 35 20 10L,Schüsseln rund extra gross . 68H
Suppenterrinen mit Deckel . . . . . 1 .35 95 755 ,Untertassen . 7HKuchenteller 30 cm . 55 ^
Obertassen gross . 20 S,Obertassen niedere Form . 15L,Tassen mit Untertassen . 25L,

Porzellan dekoriert
Kaffee -Service 9 Teile . 2 .95
Kaffee -Service 9 Teile . 6 .25 4 .50 3 .95
Dejeuners 5 Teile, mit Goldband . . 1 .50
Dejeuners 5 Teile, indischblau . . 2 .10
Dejeuners 5 Teile, Goldband und Linia . . . . 1 .95
Dejeuners S Teile, hübsche Dekors . 1 .95

Blechwaren
Kohlenfüller . 2 .95 2 .25 1 .50
Kohlenkasten . 4 .95
Kohlenschiffe Gusseisen . . . . . 2,95 2 .50 1 .60
Universalsiebe mit 3 Böden . . . . . . 2 .75 1 .95
Salatseiher . 1 .10
Fleischsiebe . 85 65 Ä

An der Haupttreppe :
I Stickerei-Reste , Stickerei-Abschnitte . 1

»i

Porzellan weiss
Massiv Wirtschafts -Porzellan

Teller tief und flach . 42 28L ,Dessertteller 19 cm . . 22 18B ,
Fleischplatten oval . . . . . 1 . 10 85 72 55 32H
Kompotts viereckig . . 1 . 10 75 45 35L ,Terrinen (Löwenkopf) . . . . 2 .10 1 .60 1 .10 704/ ,
Beiiagschalen . . 75 65 48 32 28H

Form „ Feston “
Teller tief und flach . 42 28B ,Dessertteller 19 cm . . 28 22 4
Fleischplatten oval . 1 .35 98 58 45 H
Kompotts viereckig . 1 .25 95 50 38 28 .3,Terrinen mit Deckel . 4 .95 4 .50
Beiiagschalen . 55 45 B,
MiiiiiitifiiiiimmuiiiiiiiiiiiiiiiiMiHiimitiiiiiiiMiiiiiniiiiiMitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitM

I Tafel - Service TO SO i
| 23 Teile , kobaidblau . . . . 17 >* • *-/ * -/ |
iiMHiiiiimiiimiumniiiimniiiitiiimiimmitirmiimmimmniimmiifiimiMmmi

| Tafel -Service 11 I
3 23 Teile, Goldband mit Linie jj
ÜiiimiiiniiimiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiniiimiimiiiiiHimtmiininiiiiiiiiinmiiiiiiniiiiii

Glaswaren
Tortenplatten auf Fuss . 1 .50
Glasschalen rund . 58 35
Glasschalen oval . 75 58 42
Glasteller . 15 12 10
Butterdosen . . 55 45
Zuckerschalen auf Fuss . 48
Käseglocken . . . 1 . 10
Fruchtschalen . . . . . . . . .
Likör -Service auf Tablett . .

1 .10
20H
32 L

8 -Sj
38H
30B,75 Ä
1 .50
1 .35

Porzellan weiss
Kaffeekannen . 1 .55 1 .30 85 68 42 L,Milchkannen . 75 52 32 25 20 L
Kaffeekannen extra gross . 1 .15
Milchkannen . . 35 284 ?,Teekannen . . . . 95 75 45H
Beiiagschalen . . 28 S,Geleedosen mit Deckel . 45
Butterdosen . . . . . . 50 L,Zuckerdosen . 38H
Saucieren verschiedeue Formen , gross . 75,2,

Porzellan dekoriert
Tassen mit Untertassen, fein Dek. . 40 35 L
Tassen mit Untertassen, indischblau . 38L
Tassen mit Untertassen, mit Goldrand . 22 H
Kuchensatz 7 Teile , mit Früchten-Dek. . . . . 1 .50
Kuchensatz 7 Teile , mit Rand - Dek. . . . . . . 1 .65
Satz = 6 Stück Milchtöpfe mit Dek. . - 1 .50
Kuchenteller dekoriert . 58B,

Stahlwaren und Maschinen
Kohlenbügeleisen . . .
Gasbügeleisen . .., . . .
Reibmaschinen . . .
MesserputzmaschinenFleischnackmaschinen
Spätzlemühlen . . . .

. . . 5.75 3.75
2 .85 2 .50 2 .25

. . . 4 .50 2 .50

. . . 13 .50 9 .75
. . . 7 .95 5 .95
. 4 .50

| Auf Extratischen im Lichthof : §§
1 Modewaren, Wäsche, Stickereien. I

/

Stuf Anordnung des GrotzH . Ministeriums des Innern soll
gnr Vorbereitung der Ausführung des .Hilfsdienstgesetzes « ne
Zählung der Arbeitslosen erfolgen :

- Zu zählen sind alle männlichen und weiblichen Personen,
«selche arbeitslos sind.

Als arbeitslos sind anzusehen:
■ 1 . Personen , die bisher eine aus Erwerb oder Verdienst ge¬

richtete Tätigkeit ausgeübt Haben, zurzeit aber ohne solche
Beschäftigung oder Arbeit sind.

2. Personen, die seither einen bestimmten Berus nicht oder nicht
mehr ausgeübt haben , nunmehr ober» insbesondere im
Hinblick aus das Hilssdienstpflichtgesetz, sich sür eine bestimmte
Beschäftigung als Arbeitsuchende melden loollen.

Tie Zählung findet am

Montag , den 12. Februar 1917
statt .

Die in der hiesigen Stadt sich aufhaltenden arbeitslosen männ¬
lichen und weiblichen Personen haben am

Samstag , den 19. Februar 1917
auf den nachstehend anfgeführten Polizeiwachen je zwei Zählkarten
«bznholen und genau ausgefüllt am Zahltag, d. i.

Montag , den 12. Februar 1917
'

vormittags von 8—12 und nachmittags von 2—6 wir
aus dem städtischen Arbeitsamt, Zähringerstraße 190, wieder ab-
gugeben .

Die Arbeitslosen der Vororte können die Zählkarten auch auf
den Polizeistationen der Vororte wieder abgeben ..

Die Zählkarten können abgeholt werden ans den

Polizeistakionen
Durlachertor, Kaiserstrahe 1
Mendelssohnplatz , Nr . 1
Rintheim, Forstitratze 70
Wilhelmstraße 36
Rüppurr , Langestraße 69
stark Friedrichstraße 16

Karlsruhe , den 2.

Karlstor
Beiertheim, Breitestraße 90
Mühlburgertor
Goethestraße 35
Mühlburg, Hardistratze 5
Daxla'nden , Pfarrstratze 51 .

Februar 1917. 505
Das Bürgermeisteraurt .

& cfanntmad ?ttitg .
Die städtischen Annahmestellen für den Ankauf ge .ragener Be-

tle-dungsstücke und Schuhwaren sind Douglasstraße 24, Seitenbau ,
tz. Stock, Schwanenstraße: Städtisches Leihhaus geöffnet von
«— unb 543—5 Uftr.

Karlsnche, den 26. Januar 1917. 420
Dos Bürgermeisteramt.

Zahlung!, - Aufforderung.
rtb 1 . Februar ds. Js . war zur Zahlung fällig:
1 . Das 2. Drittel dcs Schulgeldes für 1916/17 für die

Goethe schule ,
Humboldtschule ,
Fichte schule ,
Lcssing schule .
Oberrealschule und
Realschule .

2. Das 3. Drittel dcs Schulgeldes für 1916/17 für dir
Gewerbeschule ,
Handelsschule , JahreSklaffe , und
Pflichthandelsschule .

Ferner war fällig auf 23. Januar ds . Js . daS Schulgeld für
das 4 . Vierteljahr für 1916/17 für die

Bürgerschule ,
Töchterschnle und
Knabenvorschule .

.Zahlungspflichtige , welche mit der Bezahlung ihres Schul¬
geldes noch im Rückstände sind, werden hiermit aufgefordert, ihre
fällige Schuldigkeit biz spätestens 21. Februar ds. IS . anher zu
entrichten .

Wird diese Frist versäumt, so ist eine Versäumnisgebühr
zu cntrichien, welche beträgt :

bei SchulDigkeiten bis zu einschließlich 3 Mk . 19 Pfg .
von 3 Mk. bis zu 20 DA. 20 Pfg .

„ „ .. 20 Mk . bis zu 60 Mk . 30 Pfg .
.. .. 50 Mk . bis zu 100 Mt . 40 Pfg .

„ mehr als 100 Mk . 50 Pfg .
Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht , daß

vorstehende Zahlungsaufforderung anstelle der seitherigen münd-
licheu Mahnung durch die Mahner tritt und daß im Nichtzah¬
lungsfalle nach Umfluß der oben bezeichurtrn Frist gegen dre
säumigen Schuldner sofort Zwangsvollstreckung angeordnet wer¬
den müßte.

Karlsruhe , den 5 . Febrar 1917. 513

Stadthauptkassc A .

Anmeldungen nun Lehrslellen
in allen Berufen

(Handwerk . Handelsgewerbe usw .)
für Knaben und Mädchen nimmt jetzt schon für Ostern
1917 entgegen U4

Stadt . Arbeitsamt
Karlsruhe

Zübrinaerftr . 100 . Fernkvr . Rr . 029 tu 949 .

Stä </ £

Ke { * < ö < vfrtuf .

Vom Montag , den 5 . Februar 1917 ab , befindet sich unser
Koksverkanfs -Büro im

Gaswerk, Schlachthausftr. 3 ,
Fernsprecher 944.

Die Erledigung aller Koksbestellungen erfolgt in Hin »
kunft von dort aus .

Im Kleinverkauf wird auch Kaiserallee 11, tot»
seither , Koks zu den üblichen Tageszeiten abgegeben.

Karlsruhe , den 9. Februar 1917. 496
Direktion der Stadt . Gas -, Wasser- und

Elektrizitätswe rke. _Wir suchen zum Eintritt aus spätestens 1 . März ds. Js . eine»
tüchtigen , kaufmännisch gebildeten

KT Vnchhaltev K
der mit dem Rechnungs- und Kaffenwesen eines Gaswerks völlig
vertraut ist und die nötigen Kenntnisse und Erfahrungen besitzt .

Geeignete Bewerber, auch Kriegsinvaliden, wollen schriftliche
Gesuche unter Beifügung von Zeugnisabschriften und Lebenslauf
bis spätestens am 15 . Februar ds . IS . bei uns einreichen .

Durlach , den 3. Februar 1917. 487
Stadt . Gaswerk .

h pn hol oom i *| « M klk linlerfirtierimei1 * ° w ° ® 1111 “ SBd Jeinilelterinee
I mit Abseblossprüfnag enter stulUeitiig. Karlsruhe , Vorholzstr. 44.
I Auskunft und Prospekte: Karlsruhe , Hirschstrasse 128.■ Geschättsstunden täglich , ausser Samstags , 3 bis 4 Uhr.I Der Vorstand der Abt. II des Bad. Frauenvereins.

Standesvuchauszüge der Stadt KarksruVe.
Ehraufgebote. Gustav Schneider von Berlin, Werkmeisterallda, mit Frieda Getto von Baden. Franz Hilberer von Mann¬

heim , Zimmermann allda, mit Maria Gentner vrn Hofen . Jakoü
Pfirrmann von Wörth, Fabrikarbeiter allda, mit Maria Schandel-
wein , Witwe von hier. Friedrich Kaiser von hier, Kaufmann hie »
mit Emilie Etz. l von Mannheim.

Todesfälle . Franz Frank, Ehemann, Bierführer, 64 I . alt,,
Karoline Becker, ledig , ohne Beruf, 81 I . alt. Otto, 4 Man. 4 Tagealt , B. Max Hartmann , Maurer . August Kreiling, ledig. Schnei - '
der , 65 I . alt . Ludwina Tranb , ledig, ohne Gewerbe, 87 F . alt
Elisabeth, . 12 I . alt , V . August Herlan, Bürogehilfe . Barbara
Wurste , Witwe von Schuhmacher Christian Wurster . 67 I . alt.
Lina Scegmüller, ledig, ohne Beruf, 22 I . alt . Binz nz Sireckfuß
Ehemann, Metzger und Wirt , 58 I . alt . Katharina Arzberger-
ledig, Ladnerin, 33 I . alt . Ludwig Kaufmann, Ehemann, Pri -
datier, 64 I . alt . Katharina Renther, Witwe von 'StauLreinneb-
wer Jakob Reutber 72 2 , alt
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